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['(ochmals die Teuerung. 

r 

WirI liaben schon selir oft üb^r die Teuerung ge- 
schrie !>en, die Frage ist aber noch nicht erschõpft 
und sp ícann aucli nicht eher erschõpft sein, ais 
bis die liegierung sich dazu entsclüieüt, der Ans- 
beutuiig des Yolkes ein Ende zu maelien. Wir sa- 
gen mit voller Ueberlegung „Ausbeutung", deim um 
eine solche und uni nichts anderes liandelt es sich, 
AVir f^nden es selbstverstandlicli, daü. eiu Produzent. 

I «ip'*?» 
i Küstenstádte werden alljalu-licli Millionen entzogen, 

uin den Riograndenser Caudilhos in deu Schoíi ge- 
worfen zu werden. Das ist dooh Ausbeutung! Was 
mit dem Zuoker und Uõrrfleisch, das ist auch mit 
dem Reis der Fali. In den Jalu"en 1891 bis 189õ 
hatte Brasilien noch keine Reiskuitur und der Kurs 
■vvar anhaltend sohlecht, der Reis kostete aber je 
nach ,Qualitát 11 bis 17 Milreis; im*tlahre 190õ, 
ais Brasilien bereits eine Reiskuitur liatte und der 
Kurs anlialtend ein guter war, stieg der Preis des 
Reises dank den protektionistischen Maünahmen auf 
18 bis 23 Milreis pro Sack und jetzt kostet er 25 
bis 50 Milreis, obwohl die Reiskuitur in Süd- und 
Mitteibrasilien einen gewaltlgen Teil des Landes- 

Ueber kurz oder lang wird die Regierung wie- 
der eine Kommission einsetzen, damit sie das Pro- 

sei eí nun Landwirt oder Lndustrieller, für seine 
D'zeulgnisse einen niõgliclist hohen Preis fordert,              
denn jedem steht das Recht zu, eeine Arbeit und bedarfes deckt. Also haben wir hier wieder die- 
Mülie so hoch zu bewerten, wie es üim die jeweilige selbe Ei'scheinung: die Regierung hat dem auslân- 
Lage eben gestattet. "W as wir aber nicht xnelu* ais disohen Artikel den Eingang gesperrt und die Pro- 
veretíindlich finden und was wir nie und nimnier duzenten und Zwisohenliândler liaben sich das zu- 
als fc'nrechtfeiligt anerkennen, ist, daB jemand durch nutze geniaoht. Das Volk ist durch den Protektionis- 
Anwtyidung von üewaltniitteln die Lage nach sei- ' naus den Reisproduzenten tributpflichtier gemacht. 

blem der Teuei"ung studiere und Vorschlâge 

lang bekannte grõCte Tiefe betrug 9635 ^leter. Sie 
wurde im Jahre 1901 südlich der Marianneiünsel 

be- (Gtuam durch den amerikanischen Kabeldampfer ,.Ne- 
treffend die Aenderung der Lage unterbreite. Diese ro'" gefunden. 
Konmiission wird der Regierung resp. dem Volke Der deutsche Filmverbrauch. Das Kai- 
ilu'e zehn oder zwõlf Contos de Reis kosten und serlich Statistische Amt füíin seit dem 1. Januar 
das Resultat ilu-er AVirksamkeit wird doch wieder d. J. eine besondere Statistik über Ein- und Aus- 
gleich Kull sein, denn die Regierung hat vorlüu- fuln- von rohen und belichteten Films (vorher wur- 
fig noch nicht die "Macht, dort den^IIebel anzu-lden die Films zusammen mit anderen Waren aus 
^etzen, wo er nottut. Sie nmB um den Kern derl | Zellhorn gebucht). Diese Ausweise liegen jetzt, wie 
Sache herumgehen, weíl es nicht in ihrer Gewalt wir in der Lichtbildbühne lesen, für Januar und 
steht, den Schildlíngen unseres Wirtschaftslebens 
die Spitze zu bieten. Die Macht liegt noch immer 
in den Hánden der GroBgrundbesitzer und diese 
gestalten die Lage, wie sie es wollen. Eine Aende- 
rung kann nur dann eintreten, wenn die Regieining 
aus anderen Leuten gebildet ist, die energisch ge- 
nug sind, die Estancieiros und Monopolmagnateu 
'von sich zu weisen uud das \'olk von der ihm 

Februar vor. In diesen beiden Monaten wurden 
nacli Deutschland an Films eingeführt: aus GroB- 
britannien 19,900 Kilogramm, aus Frankreich 9600 
Kilogramm, aus Danemark 1600 Kilogramm, aus 
Oesterreich 1400 Kilogramm, aus Italien 1300 Kilo- 
gramm, aus der Sclnveiz 900 Kilogramm und anderen 
Landern 700 Kilogramm. Nach Abzug der ,.retour- 
nierten'" Films verblieben im ganzen 33.300 Kilo- 

.   eigentlich 
Mission, einem Iiidividuum oder einer Kl^e sol- | Dieser Pivtektionismus, der dem Volke álljáhr- 
che Mittcl zur Verfügung st^^llt, damit sie ihren, Uch ungezaliltc Millionen kostet, wàre noch bis zu 
den Jnteressen der Allgemeinheit widersprechen- einem gewissen Gradá verstandlich, wenn er dem 

Reisproduzenten tributpflichtig gemacht. aufgebüideten Ti'ibutpflicht zu befreien. Unsere ge- gramm Im "Werte von .'3.205.000 Mark. Man ver 
" ■ ie und diese gleiche damit die Ausfuhr; sie betrug in beiden 

Monaten 11.500 Kilogi'amm im Werte von 657.000 
Mark. 

Schwere W i r be 1 s t ür ni e in Portugal. 

n^i illen und seinein Iiiteresse^ gestaltet und daü zahlt diesen ílerrscluiften dreimal soviel, ais ' genwártige Regierung hat diese Energ 
die lí-cgierung, in giiindUcher \ erkennung ihrer j uian ümen eigentlich zahlen sollte. Autoiitiit nicht. Sie ist gerade von di 

den ■\N'illen erTüllt sehe. Wollen wir annehmen, dali 
die I/ige des Zuckermarktes für die Produzenlen 
so gú 
kõnní en, was sie jetzt foixlern, dann ware gegei) 

nstig wái-e, dali sie für die Ware das fordern 

protektionsbedürftigen Kleinpix>duzenten zugutc 
kame; aber das ist nicht der Fali. Der Schutzzoll 
schützt niu" die gpoíjen Leute, die Massenproduzen- 
ten und den kapitalstarken Zwischenhandel. Der 

abhangij. 
gerade von den Mánnern 

die zuei-st bekampft werden sollten. 

ilir Vorgehen nichts einzuwenden; die Lage ist für Zuckerpreis ist dank den schutzzõllnerischen Maü- 
sie a '>er nicht so günstíg und nur die Regierung, nalunen in den letzten Jalu*en, Avie gesagt, unge- 
die (leti auslándischen Zucker mit schweren Zõl- heuer gestiegen; die Kolonisten aber, die in klei- 
len ^lastet, liat sie so gestaltet wie sie jetzt ist. I 
Die I :egierung liat also ilu^ Aufgabe gründliçh ver- 
kanni, denn sie hat, anstatt den Interessen der All- 
gemeinheit, den Interessen einer Gruppe von Pro- 
duzeiJten resp. Spekulanten gedient. Wenn die Lage 
des Marktes durch die protektionistischen MaBnah- 
men nicht korrigiert worden ware, dann wüfden die 
Zuckerproduzenten nur 'ca. dreiííig Prozent ihrer 
gegeiiwãi-tigen Einnalmien erzielen; die siebzig Pio- 
zent.,'die wir jetzt melu* zahlen müssen, werden uiis 
aláo jnit Gewaltmitteln — durch den gouvernanien- 
talen Zwang — abgenõtigt. Die Regierung zwingt 
durelji ihrc Zollgesetze die ganze Xation, den Zuk- 
kerpi oduxenten von Pernambuco jiUu-lich etliche 
Milli' >n(Mi melir zu zalilen, ais sie eigentlich fordern 
düífí n. und da^ heiíit soviel, daü die Regienmg 
das 1 íanzi' Volk den paar Penuunbucaner Herren 
tribu ipfliohtig macht. 

Da sselbe ist nút dem Don'fleisch der Fali. Das 
Dòrr leisch gehort zu den wichtigsten Nahrungs- 
inittf In der armen Bevõlkerung. In den Küsten- 
sLíulten wird ebensoviel oder gar noch mehr Dõrr- 
fleisch konsumiert ais frisches Rindfleisch. Vor eini- 
gen iJíiiifen war dieser wichtige Artikel noch ziem- 
lich billig, jetzt ist ei- aber selir teuer und das ist 
desluüb der Fali, weil die Regierung das uniguayi- 
sche DüiTfleisch mit hohen Zollen belegte. In Uru- 
iguay wiixl das Dürrfleisch billiger produziert ais 
in Rio Grande do Sul, denn, die Pampa ist für die 
Moiizucht noch besser geeignet ais die Campanha 
und dazu ist die lu-uguayisclie Ras«5e etwas bes- 
ser jals jdie Rio^andenser Rasse. AVenn nun die 
jíeííijerung den Dõrrfleischfabrikanten in Rio Grande 
do "S 'li zu Hilfe kommen wollte, dann brauchte. sie 
den Iniport uruguayischen Viehs erleichtern, da- 
mit es in Rio Grande do Sul geschlaehtet werden 
kont te. Aber das Gegenteil geschah. Nicht die Dõn'- 
fleisi 
\'iel 
das 
das 
sen 
Dop 
tels 
butp 
Fau) 
lich 
den 
glei 
nen 

die 
vide 
Zwa 
sere 
jenii 

lifabrikanten wiuxien unteretützt, sondem dio 
züchter. Man dekretierte einen hohen Zoll fiir 
•arug 'ayische Vieh und' „valorisierte" damit 
ininderwertige líiograndenser Rind. Infolgedes- 
stiegen die Preise des Dõrrfleisches um daa 
leltè und die Konsumenten dieses Lebensmit- 
waren mitldn den Riograndenser Züchtern tri- 
flichtig gemacht. Dabei wurde eigentlich die 
heit und die Ignoranz belohnt. Wir haben niian- 
die besten Beweise, daíi die Riogi-andenser We!-» 

verbessert und der uruguayischen Pampa 
jhwertig gemacht werden kònnen; ebenso kõn- 
die Viehbcstilnde verbessert werden, Tiber dic 

Riof rrandenser haben das nidit mehr nõtig, denn, 
Bundesregieioing halt die Konkuirenz Monte* 
os zui"üok und dank dem gouvernamentalen 
nge haben die lüograndenser Züohter noch bes- 
Einnalmien, ais eine systematische Arbeit ihnen 

lis abwerfen kann. Dem arbeitenden Volke der 

Feuilleton 

DiJ) Streiclie der sclilimmen Pauletto. 

Roman von Karl Hans StrobL 
(20. Fortsetzung.) 

Dlíi neigte sich Thomas über das weinonde kleine 
Frai dein und legte ihr eine behutsame Hund auf das 
bion de Haar, daíi der Genius dieser Stunde den Atem 
anil elt. Und einen Augenblick war es Cai'lotta auch, 

nüsse sie die Iland von ihrem Scheitel zuiii wild- 
fenden Herzen herabziehen und müsse ihr 
uchzen an einem Leutnantsrock liinstromen las- 
ganz ohne Bedacht dai-auf, daü dieser Rock zu 

r kaiser lich en Uniform gehõrte. 

\l^er es war noch ein Rest un^eberdigen Mâdchen- 
líes in ilir, der rief ihr trqtzig zu: Tu's nicht! 
da muBte der junge Tag, der stark und freudig 

auf «iem(Meere stand, 'zu seiner VerA^-underung sélien, 
wie sie aus dem Lelmstuhl aufsprang und davonlief, 
eben al^ aller Schmerz und alie Erbitterung eint 
Wejidung zuni Zártlichen zu nehmen schien. 

Thomas von, Kiónnast 'abér blieb mitten im Zimnier 
stehen und sah in sich hinein wie in einen Krater, 
in dessen Tiefe etwas kochen wollte und nicht recht 
koniite. 

Zwõlftes Kapitel. 
Eines schonen Abends wurde der alte Miramonte 

seiner Gefangenschaft überdrüssig und beschloü aus- 
zuriicken. Der Gcist meldete sich in ihm und trieb 
iluii an, hinauszugehen und zu i)redigen. Ais sich 
der Alte davon üb(n-zcugt liatte, daü dic Tire so wohl 
veriiperrt war, wie ein Staatsgefangnis, zog er einen 
Bilderhaken aus der Wand, befestigto. ihn an einer 

dinensta,nge und angeltc mit diesem Apparát 

ais 1 
Rlo{ 
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sen, 
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nacti den Wâscheleinen, die vor seinem Fenster vor- 
übe rliefen. Es war eine sehr hübíche, neue und star- 
ke lieine darunter, die den Wjnkel des Hauses zwi- 
schi Ml Küche und Korridor ülx^rschritt und Miramon- 
te selir gut gofiel. / 

A Is er sie crangelt liatte, knü4)fte cr sie<mit einem 
tad(!llosen Knoten,i^den tein englischer überbototsraani> 
an ?eineni nüchternsten Tage nicht tadelloser hâtte 
iiiaííhen kõnnen, an das Fensterkreuz und kletterte 
in (len Hof hinunter, nachdem es gânzlich dunkel ge- 
wpíden war. 

Ijnangefocliten kajii cr über die Gartenfliauer und 
ging davon. Zwei Tage lang fastete er im Macqui, 
ani drítten Tage erscliien er in einem Dorfe ahi jen- 
seitigen Abliang des Monte Cajwnne und prcdigte 
den Baueni vom falschen und vom rechten Kaiser 
NaiX)leon. Sie standcn um ihn und horten ilmii 
zu, in einem Diimmcrzustand der Gehirne zwi- 
?chon Glauben und Zweifel. Aber selbst die wasch- 

neni Maüe Zucker produzieren, verkaufen heute bil- 
liger ais vor ZAvanzig oder fünfzehn Jahren. In den 
Jahren 1893 bis 1896 kostete brauner Rohrzucker 
in den Catliarinenser Kolonien, wo ihn hauptsách- 
lich die Italiener produzieren, 4 bis 6 Milreis die 
Arroba, jetzt aber, wo der Preis dieses Artikels 
in den grõüeren Stadten sich verdoppelt oder gar 
verdreifacht liat, kostet er in den Kolonien nur 
noch 2 bis 3 Milreis. Dem Kleinpioduzenten ist die 
Steigerung also 'nicht zugute gekomnien; die Suni- 
men, die den Konsumenten durch den gouverna- 
mentalen Zwang entzogen werden, flieCen nur den 
grofien Produzenten und noch mehr einem gaiiz 
kleinen Kreise von Kaufleuten zu: dem Zuckei tinst. 
Mit dem Heis ist dasselbe der Fali. In den ei-steii 
Jaliren nach der grofien Revolution, ais der Reis 
in Rio de Janeiro 11 bis 17 Milreis pro Sack ko- 
stete, begann im Süden eine bescheidene Reiskui- 
tur und die Kolonisten erzielten einen Preis von 7 
bis 9 Milreis; jetzt abei-, wo der Reis 25 bis 50 
Milreis pro Sack kostet, bekommen die Kolonisten 
mu* noch 4 Milreis. Die hohen Preise konunen nur 
den GroCproduzeníen wie Borges de Medeiros und 
Genossen zu. Die Konsumenten zalilen horrende 
Pummen und 'die Kolonisten haben nichts davon, 
So eisclieinen gerade nur diejenigen Leute durch 
die schutzzõllnerischen -Mafinahmen geschützt, die 
des Schutzes nicht bedürfen: die kapitalstarken Pro- 
duzenten ,und der Zwischenhandel. 

Der auslàndische Reis zahlt gegenwiirtig 160 Reis 
Zoll per Kilo. Die Goldquote beti-ági; 50 Piozent 
und so rundet sich der Zoll auf 215 Reis ])ro Kilo 
ab. Hundert Kilo zalden denuiach 21 Milreis 5(K) 
und das ist schon melir, ais frülier díis Produkt auf 
dem Markte von Rio de Janeiro kostete und ais 
es bei dem kolossalen Konsum kosten dürfte. 

Der einzige I^roduzent, der durch den Schutí:- 
zoll geschützt ist, ist der Viehzüchter. Diesem steht 
der Name Produzent aber sehr sclilecht zu, denn 
er produziert nichts, sondem geiiieCt nur das, was 
ihm die Xatui- gibt. Wenn jemand in Brasilien 
keines gouvernamentalen Schutzes bedurfte, dann 
wai' es dei' Estancieiro, denn alies, was nian zu 
seinen Gunstcn tut ist ziigunsten der Ti*aghcit ge- 
schehen. So hat der von der Regierung ausgeübte 
Zwang dazu gedient, den produzierenden Stünden, 
den Arbeitern, den Kaufleuten uud den Industriel- 
len das Geld zu entziehen, damit der Estancieiro. 
der in der Hangematte liegt oder am Mate Clii- 
marão politikastei-t, saint seiner Sijipe angenehm 
leben kann. Bei einer solchen Praxis darf man 
sich walirhaftig nicht wundern, daü anormale Ver- 
lialtnisse eintreten, daü die ai-beitende Klasse die 
Kosten des Lebensutiterhaltes kaum noch erschwin- 
gòn kann; wenn die Tragheit prámiiert wird, dann 
hat der Arbeiter einen selu- schweren Stand. 

echtesten Zweiller elirten sein Prophetentum und 
seine Entrücktheit. 

Und wenn er nicht selbst geradezu unvorsichtig 
gewesen wáre, so hatten sie ihn wohl vor den Xach- 
forschungen seines: |Schwiegervatei-s Balliani noch 
lange verborgen gehalten. » 

Balliani bediente sich zu diesen Nachforschungen 
der obrigkeitlichen Hilfe, und zwar sowohl der zi- 
vileii ais der militarischeii Gewalten. Nachdem er 
die Flucht seines Schwiegervaters entdeckt liatte, 
war er zuni Maire gelaufen und hatte sogleich das 
Aufgebot aller fünf Gemeindediener durchgesetzt. 
Ein paar Tage spàter aber wurde er zu Drouot ge- 
holt. 

Der Gouverneur erwartete ihn mit vor Wut ge- 
strãubten Haaren und einem offenen Uniformkragen. 
der so aussah, ais ware er eben vor Zorn geplatzt. 

„Mein Herr," sprang er den Notar an, ,,was fallt 
Ihnen ein," Itú-en Schwiegervater auf der Insel her- 
umlaufen und Unfug treiben zu lassen? Wir haben 
früher ein Auge zugedrückt, aber jetzt müssen wir 
es offen halten. Wir dulden das nicht mehr, ver- 
stehen Sie .mich; man beobachtet uns, alie Schur- 
ken Von ganz Europa werden sich die Ilande rei- 
ben, .wenn solche Dinge vorgehen." 

Drouots kaiserergebenen Zorn waren Wonne- 
gefühle gemengt. War denn Balliani nicht Tliomas 
voii Kiennasts Jlausherr? Und wenn man an den 
Leutnant selbst nicht herankonnte, so drosch man 
eben auf den Mann los, der ihm Unterstand ^ab 
und an dem etwas von der Atmospliare des Geg- 
ners haftete. i 

Ballianis Herz aber stieü wie ein Arniensünder- 
karren auf dem Wege zur Ilinrichtung. Er war 
mehr tot ais lebendig und seine vollkommene Hilf- 
losigkeit erschien so überwáltigend, daü Droüot 
ganz bescliamt wai-, ihn so schlecht behandelt zu 
haben. lir schlug ihm also vor, ihm ein paar pol- 
nische Gardelanciers zur Verfügung zu stellen, die 
den ausgerückten Schwiegerpapa Avieder einfangen 
sollten. » 

Nach einer iWocUo hatte man den Alten auch 
richtig wieder eingebracht. Man hatte ihn auf der 
neuen Landstraüe aufgegabtdt, ais er, nach rech- 
ter Prophetenart auf einem Eselein reitend, im Be- 
griff gewesen war, nach Porto LongíJne zu ziehen. 
Zwischen fünf ragenden Lanzenspitzen mit flattern- 
deh Fálmiein kam cr nach Porto Ferrajo; und die 
fünf Gemeindediener marschierten mit in den Nak- 
ken gesetzten, verwegenen Dreispitzen liinterdrein, 
als-ob eine groüo Schlacht gewonnen sei. 

Da begann Ballianis Herz wieder etwas, ruhiger 
zu schlagen. Er entfernte alie Bilderhaken und Gar- 
dinenstangen aus Miramontes Zimmer, alie Wâsche- 
leinen vor seinen Fenstern und legte ein Vorhün- 
geschloü vor seine Tür, groü genug, um den ver- 

Aus aller Welt. 

(Postnacliricliten.) 

jahro gestorben .Bis gegen Mitternacht hatte er im 
intimen Freundeskreise geplaudert und niusiziert, 
und am Morgen wurde er tot in seinem Bette gefun- 
den. Ein Gehirnschlag hatte seinem Leben ein 
Ende bereitet. Es wai- ein Leben reich an Tatigkeit, 
Erfolg und Ehre gewesen. In seinen jungen Jahren 
liatte Bicor^i ais flottei* Rciteroffizier in den ünab- 
hângigkeitskriegen mitgekámpft, um dann, ais Ita- 
lien seine Freiheit erlangt hatte, mit aliem Eifer 
an der Erweiterung des grofien Musikverlages zu 
arbeiten, den sein Groüvater im Jahre 1808 gegrün- 
det hatte. Sein liebenswürdiges Wesen, ^sein fei- 
nes kiinstlerisches Verstándnis und seine nicht ge- 
wõhnliche musikalische Begabung niachten ihn zum 
Freunde Giuseppe Verdis, der Giuiio Ricordi ais 
treuen Berater schãtzte und liebte. Aber auch die 
anderen Komponisten des Hauses Ricordi, wie 
Arrigo Boito und Giacomo Puccini, waren mit Giu- 
iio Ricordi diu-ch die Bande innigei' Freundschaft 
verbunden. Dabei bemühte sich der Verstorbene, 
auch jüngere Ki-ãfte zu ermuntern, und sb gêsell- 
ten sich Komponisten, deren Talent noch wenig 
erprobt war^ wie Franco Alfano, Zandoni, Donandi, 
den bewáhrten Vertretem der jung-itálienischen 
Scliule bei. Dabei war Giuiio Ricordi selbst auch 
musikalisch tâtig, und eine stattliche Reihe von 
Klavierstücken zeugte von einer liebenswürdigen 
Begabung. \or di"ei Jahren entschloü er sich sogar, 
eine üperette zu veilonen: „Der geraubte Eirner" 
fand in ganz Italien eine freundliche Aufnahnie. 

Groüo Stürme, gefolgt von einem Wirbcdsturm, ha- 
ben in ganz Portugal grofien Schãden angerichtet. 
Ks sind zahlreiche landwirtschaftliche Bauten 
und ein Teil der Ei'nte veinichtet worden. An der 
Küstc hat dic Schiffahrt schwer gelitten. Die Re- 
gierungschleppdampfer „Voador" und ,,Capitania" _       

, , í I T- • ununterbrochen im Dienst, um Schiffen, die ' In Mailand war Ricordis charakteristisclir G^estalti Ein l rozeü gegen den deutschen Kai- Xotsignale geben, beizustehen. An der Nordküste jüberall zu sehen, wo gerade irgendein künstlerisches 
Landgencht zu Landsberg a. A\ . sind niehrere Schiffe gesunken. Der englische Dam- Ereignis stattfand, bei jeder Première bei der Früff- 

wurde kurzhch eme Klage gegen den Deutschen pfe,. ^,city of «-ork" stand in Gefalir, bei der Ein- nung der Kunstaússtellungen usw. Die lombai-diche 

fahrt in den Hafen von Oporto gegen die Felsen ge-' Hauptstadt und mit ihr ganz Italien verliert in 
worfen zu werden. Schleppdampfern, die eiligst Giuiio Ricordi einen der tüchtigsten Vertreter je- 
ausgesandt wurden, gelang es, das Schiff sicher in ner ai-l>eitsamen und dabei doch dem Lebensgenusse 

nicht abholden Generation, die den wirtschaftlichen 
und künstlerischen Fortschritt des Landes so mach- 
tig hat fordern helfen. 

4 00jãhriger Dienst. Ein wohl einzig da- 
stehender Fali von Seühaftigkeit und Diensttreue 
ist kürzlich auf dem im Kreise Friedland gelegenen 
Gute Gailingen festlich begangen worden. Die 
dortigo Arbeiterfamilie Spannenkrebs ist jetzt 400 
Jahre hindiuch, von Geschlecht zu Gesdhiecht, 
ohne Unterbrechung im Dienst der dortigen Guts- 
herrschaft tatig. Auch die Gutsherren, die Gra- 
fen zu Eulenburg-Gallingen, sind in der langen Zeit 
ununterbrochen Besitzer des Gutes gewesen. 

Ueberschuü im Stadt haushalt Die SUult ' 
Ilalle ^hlieüt, obwohl sie die Steuern um 10 Prozent 
ennàüigt hat ,das Rechnungsjalir 1911 mit einem 
Ueberschufi von 1.234.000 Mtu-k ab. Diese Ziffer 
bedeutetet einen Rekord. 

F ü r d i e w i s s e n s c h a f 11 i c h e A u s b i 1 d u n g 
der zukünftigen Konsuln wir-d seit einiger 
Zeit im Auswãrtigen Amt etwas mehr Sorge getra- 
gen.' Vor den Assessoren, die zur Konsulatslauf- 
bahn übergehen, finden, wie wir erfahren, jetzt im 
Auswíirtigen Amt Vortrâge statt über alie Gebiete, 
derçn gründiiche Kenntnis für die Konsuln von 
AVichtigkeit ist. Voi-tráge haben bisher unter an- 
deren der Nationalõkonom lYofessor Schumacher-, 
Bonn, Manner des praklischen Lel>ens, wie der 
zweite Direktor der Hamburg Amerika-I.inie Hul- 
demiann, und Kommerzienrat Hecht, in Firma 
Hecht u. Pfeifer, gehalten. 

Deutsches Sangerbundesfest 1917 in 
Kõln. Die Stadtverordneten bewilligten in einer 
ki'u-zlich abgehaltenen Sitzung einen Betrag von 
50.000 Mark zu den Kosten und erkiárten sich be- 
*reit, eine Garantiesumme in Hõhe von 50.000 Mark 
zeichnen. Die in Kõln bestehende grofie Ausstel- 
lungshalle soll zur freien Verfügung gestellt werden. 

K r u p p s t i f t u n n für die N a t i o n a 1 f 1 u g- 
spende. Hen- Krupp von Bohlen-llalbach über- 
,wies der Nalionalflugspende 50.000, die verwitwete 
Frau Krupp 20.0(X) Mark. . 

Die P u 1 V e r e X p 1 o s i o n bei i e n e r - N e u- 
stadt. Uelxir die Ursache der Exi)losion des Pul- 
vermagazins in Wollersdorf wurde festgestellt, daü 
diese nicht in der Explosion des Motors eines Last- 
automobils zu suchen ist, sondem dafi in dem Gc- 
baude selbst aus unbekannter Ursache Feuer aus- 
gebrochen ist. Der Zustand der Schwerverletzten, 
unter denen sich ein Einjahriger befindet, ist gut. 

oder níihte mit geruhsam wellenhaften Bewegun- 
gen, ais ob sie aller AVirrnis der Gedanken und Em- 
pfindungen entrückt sei. 
i ,,Jetzt noch ein Dach," sagte Thomas, ,,jedes 
Haus muü ein Dach haben, Riccarda . . . denk Dir 
doch, wie das wáre, wenn die Hâuser keine Dilcher 
liatten. Da würde es uns ins Bett regnen, nicht 
wahr . . . und die Stiefel am Morgen, da konnte 
man ja gar nicht hinein." 

Riccai-da sann eine ganze Weile nach, Die Vor- 
stellung, daü es Hàuser ohne Dach geben konnte, 
beunruliigte sie. In ihrem Gesicht kámpften kleine 
Faltchen gegeneinander. Dann glattete sich das Ge- 
krausel unter einem guten Einfall. ,,0h," sagte sie, 
,,man muü sich mit einem Regenschimi echlafen 
legen." Sie \vai- nicht wenig darauf stolz, dafi sie 
dieses neue Kulturgut schon kannte. 

,,Das wáre etwas unbequem," widersprach Tho- 
mas, ,,aber wir haben das nicht nõtig. Wir kõnnen 
unsere Vilia ja ganz fanios eindecken. Ich sehe dort 
drüben einen grofiien flachen Stein. Das ist unser 
Dach ... da kommt uns kein Tropfen Regen her- 
ein." 

AVàhrend das Kind nach dem Stein lief, sandte 
Thomas einen Tirailleurblick in.Caa-lottas lYotzwin- 
kel. Und da sah er zwischen den fleischigen Lappen 
und Zacken des Kaktus einen kleinen üffizier nilt 
auf dSn Rücken gelegten Hánden langsarn cTen 'Gar- 
tenweg heraufkommen. 

Es ,tat einen Schiag in Thomas" Brust. 
Er sah noch einmal hin. Heiliger Johannes von 

Neponiuk auf der Prager Brücke — das war der Kai- 
ser. Plõtzlich war der ganze morgonfriedliche Gai'- 
ten von Brand und Getõse erfüllt. In Tliomas' Blut 
brauste der Generalmarsch von zwanzig Batillonen,' 
alie Gefühle schwenkten die Falinen. 

Er sprang auf, ohne daran zu denken, daü Sand 
und Graslialme an seiner Uniform hafteten und daü 
er eine spitze Muscheltüte in der Hand hielt, die 
zum Turm für die Villa "bestimmt gewesen war. 

■Riccarda brachte ihr Viliadacli herangeschleppt 
und fand den Freund kerzengerade aufgerichtet und 
eineln Mann entgegenstairend, der langsam den Gar- 
ten heraufkam. 

„AVer ist das?" fragti sie, das Náschen w-ie ein 
witterndes Háslein. ;,Sei still," niurmelte Thomas 
heiser, „es ist der Kaiser." 

Da lieü Riccarda den Stein fallen, schob sich 
hinter Thomas, klammerte sich an seinen Rock-. 
Bchoü und begann zu weinen. Es wai- eine, ver-i 
danimte Geschichte für einen kaiserlichen Leut- 
nant, mit Gras und Sand an den Hosen, ein Mu-, 
schelhorn in der Hand und einem weinenden Má- 
dçl an den Rockschõüen dazustehen. 

Kaiser verliandelt. Es handelte sich um die Klage 
einiger Fischereiberechtigten der Gemeinde Poet- 
zig a. O. wegen Eigentumsbeeintráchtigung. Den 
Klágern stand die Bei-echtigung zur Ausübung der 
Fischerei in der Oder, Megelitze und anderen in 
der Gemarkung Poetzig liegenden Gewássern zu, 
Das Vorwerk in Poetzig gehõrt zur Herrschaft 
Schwedt a. O. und diese zuni kõniglichen Haus- 
fideikommifi, dessen nutzbares Eigentum dem Trá- 
ger der Krone Preufiens zusteht. Der Hofverwal- 
tung wui"dé nun von den Klágern zur Last gelegt, 
daü sie durch Anlage einer fünf Morgen grofien 
Holzablage am Poetziger See die Kláger in der Aus- 
übung ihrer Geixx;htsanie schwer schádigt. Die Klá- 
ger behaupten, dafi die Fische durch das schnelle 
Hinabgleiten der Stãnime in dás Wasser und die 
Weiteibefõrderung des Holzes auf dem Wasser ver- 
scheucht und die Fischbi'ut vernichtet wird. Sie 
beantragen, den Kaiser zu verurteilen, sich dieser 
Beeintráchtigung ihrer Gerechtsame zu enthalten, 
wurden jodoch mit ilirer Klage abgewiesen. Die 
Kláger wollen Berufung einlegen. 

E r r i c h t u n g einer F1 u g z e u g f a b r i k. Der 
õsterreichische Ingenieur Etiúch, der Erfinder des 
in letzter Zeit so erfolgreichen ,,Tauben"-Flugzeu- 
ges, wird demnáchst den Bau solcher Flugappa- 
rate, den er vor kurzem auch in seinen anfáng'- 
lichen Aniagen in Ti'autenau in Bõhnien wieder 
aufgenommen hat, auch in einer schlesischen Fa- 
brik betreiben. In Liebau bei Landshut ist im Fe- 
bruar dieses Jalires unter dem Namen „Etncli-FIie- 
gerwerke" eine G. ni. b. H. gegiündet worden, dio 
jetzt auf iliren Lándereien in Ditterebach-Liebau eine 
líauhalle für Flugzeuge enichtet hat. Die Halle hat 
eine Lange von 40, eine Breite von 17 und einei 
Hõhe von 5 bezw. 8 Metern. Die Beleuchtung des 
Inneniaumes geselüeht durch ein durchlaufendes, 
40 Meter langes und etwa S Meter breites übcr- 
licht mit Drahtglas und durch an den Lángswán- 
den angebrachte etwa 1,60 Meter hohe F'enstcr. 

Die g r õ fi t e M e e r e s t i e f e, die bisher gemcs- 
sen wurde, hat das Vermessungsschiff der kaiser- 
lich deutschen Marine „PIanef' an der Ostküste 
der Plulii)pinen festgestellt. Das Schiff ,.Planet" hat 
auf seiner Reise vori üstasien nach der Südsee die 
von ihm bereits im Jalue 1907 nachgewiesene Tief- 
grabensenkung weiter untersucht, welche sich an 
der üstküste der Philii)pinen in nord-südlichev Hich- 
tung hinzieht. liei diesen Arbeiten wurde, wie jetzt 
niitgeteilt wird, eine Tiefe von 9780 Metern gelotet. 
I)ies ist die grõüto bisher gemessene Mecrestiefe. 
Dio Ix)tung mit (íiiindprobe und liodentemperatur 
ist einwandfrei; sie liegt in 40 Seemeilen Al>stand 
vom nõrdlichen Teil der Iiisel Mindanano. Die bis- 

eiligst 
o es, das Schiff sic 

den Hafen zu bringen. Der schwedische Dampfer 
„Atos" und der dánische Dampfer ,,Arno"' haben 
schwer gelitten. Bei Peniche sind elf Fischerbooto 
gesunken. Der grõüte Teil der Mannschaften konnte 
gerettet werden, trotzdem befürchtet man den Ver- 
lust von vielen Menschenleben. An der Küste von 
Vianna do Castello wurden seclis Leichen ange- 
schwemmt. Zahlreiche auslàndische Schiffe haben 
in [)ortugiesischen Háfen Zuflucht gesucht. 

Die Rehabilitierung des Grofifürsten 
Paul. Zehn Jahre sind vergangen, seitdem Grofi- 
fürst Paul von RuÜland, der seine erste Gemahlin, 
die Prinzessin Marie von Griechenland, nach zwei- 
jáhriger Ehe unter tragischen Umstánden verloren 
hatte, sich in Livorno, zur Ueberraschung seiner 
Verwandten, mit der geschiedenen Frau des Ge- 
nerais V. 'Pistohlkors, gelwrenen Kai^nowitsch, ver- 
niáhlte. Da er die Einwilligung seines 'NeTfen, des 
Zaren, nicht eingeholt hatte. verstlefi seine Trauung 
gegen uas russische Ilausgeseíz; er wurde seiner 
sámtlichen militilrischen Würden durch einen Er- 
laü des 'Ministeriums des 4:aiserlichen Hauses für 
verlustig erkiárt. Seiner morganatischen Gemahlin 
verlieh dann der I^inzregent Luitpold von Bayern, 
auf Verwendung einer Schwester des Groüfiirstenj 
der Herzogin-WiLwe Marie von Koburg, den Titel 
einer „Gráfin von Hohenfelsen'", und spáter erfolgte 
eine Versõhnung zwischen dem Zaren und ihm. Seit 
einiger Zeit ist Groüfürst Paul, der seinen stándigen 
Wohnsitz in Boulogne bei Paris beibehalten hat, 
wieder in den Listen des russischen Heeres einge- 
tragen worden. Bis zum Jahre 1902 war der Grofi- 
fürst Paul auch Çhef des in Brandenburg stehenden 
preuCischen Küfassierreginients Nr .6. Ais sein 
Name aus der russischen Armee gesüichen wurde, 
verlor er auch diese preufiische Ehrenstellung uncí 
die Brandenburger Kürassiere wurden dem Zaren 
Nikolaus II. verliehen. In der kiuzlich erschienenen 
Rangliste füi- das Jahr 1912 findet man den Grofi- 
fürsten jedoch wieder l>ei seinem alten Reginient 
verzeichnet. Chef kann er nicht melir sein, da der 
iZar an seine Stelle geme';; i t. Aber sein Name 
ist ohne weitere Angabe unniittelbai' hinter den dos 
Zaren gesetzt, gerade so, ^vio der Kõnig Viktor 
Emanuel 111. von Italien beini Metzer Kõnigs-Infan- 
terieregiment Nr. 145 gleich hinter dem Kaiser, 
dem Chef des Regiments genannt wird. 

Der Tod eines grofien Musikverlegers. 
Wie gemeldet wird, ist Giuiio Ricordi, der Chef des 
grofien italienischen Musikverlagshauses, G. Ricordi 
u. Co. in Mailand, im zweiundsiebzigsten Lebens- 

einten Kráften von zwei Dutzend Tcbsüchtigen 
AViderstand zu leisten. Nur eines gab ihm noch kei- 
ne Ruhe. Die Angst, dafi der Kaiser etwas von dem 
Prophetenausflug seines Schwiegervaters erfahren 
haben konnte. 

Aber Napoleon erfuhr davon. Eines Tages sagte 
Pauline zu ihm: ,,Lassen Sie sich ansehen Sire, ich 
hõre, daü Sie gar nicht niein Bruder sind. Solltt? 
ich mich so getáuscht haben?" ' 

Der Kaiser war guter Laune und entgegnete 
scherzhaft: ,,Al>er ich weifi leider nur zu geiiau, 
dali Sie nieine Schwester sind." 

Pauline aber b ^harrte in ihrem sch^-lmischenErnsf 
.,Nein, wahrliaftig, Sire, es láuft ein Mann auf EIba 
herum, und der Ixihauptet, der richtige Napoleon 
wáre gar nicht hier, sondem anderswo, und Sie 
seien nur ein Schauspieler, der seine Rolle gibt." 

Da bekam Napoleon Lust, den Mann zu sehen, der 
dies behauptete und legte Bertrand Daumschrauben 
an, bis er mit der bisher verhèhlten Geschichte her- 
ausrückte. 

„Nun ,^ut", sagte der Kaiser, „wir wollen den 
Notar I3alhani aufsuchen und uns den Propheten 
vorführen lassen. Gleich morgen. Du wirst über mei- 
no Absicht schweigen, damit wir ganz überraschend 
kommen." 

Am náchsten Morgen begab sich der Kaiser mit 
dem Groüniarscliall zu dem Leugner seiner Echt- 
heit. Ais sie am Haus der Madame ^lère vorüber- 
kamen, sahen sio einen kleinen Men.schenauflauf. 
Da ^var ein Maurer vom Gerüst gefallen. der da mit 
einer Ausbesserung im ersten Stwk bescháftigt ge- 
wesen war. Der Mann lag inmitten der drángenden 
Menge und áchzte erbármlicli unter den Hánden 
eines jungen Studenten der ^ledizin, der ihm die 
erste Hilfe leistete. 

Beim Herantretcn des Kaisers rifi die Ehrerbie- 
tung sogleich eine Gasse in den Haufen der Neu- 
gierigeii und Napoleon schritt auf den Verletzten 
zu. 

Der Mann liõrte auf zu wimmern und sah den 
Kaiser mit grofien Augen an. 

,,Was fehlt Dir, meln Freund?" fragte Napoleon. 
,,Er dürfte eine Rippe gebrochen liaben," sagte 

der Student der Medizin, so geschwellt von Stolz, 
díifi ilün die Knger steif wegstanden. 

,,Das ist ja nicht so schiimm, mein Freund," fuhr 
der Kaiser fort, ,,ich habc einen ganz anderen Fali 
getan . . . und sie einmal her: da stehc ich und 
befinde mich recht wohl." 

Da begann das Volk zu sclireien: ,,Es lebc der Kai- 
ser," daü Napoleon grüfiend an den Hut greifen 
mufite, nud sogar der verletzte Maurer schrie mit. 

Solche kleine Szenen niachten dem Kaiser viel 
Vergnügen, denn er wuüte, daü sie in die Weltge- 
schichte kommen würden. und cr -freutv' sich, daü 

er die Pointc so gut herausgebracht hatte. Es war 
sehr angebracht, von Zeif zu Zeit das Volkstümli- 
che zu pflegen. 

„Das war doch gut, nicht walir?" fragte er Ber- 
trand. 

Und Bertrand antwortete begeistert; „Ausgezeich' 
net!" 

So kam der Kaiser in der besten Laune bei Bal- 
liani an. 

Der Notar safi, eben in seinem Arbeitszimmer und 
drechseltc an einem Vertrag, mit dem die Gemeinde- 
vátcr von Porto Ferrajo ilire guten Freunde von 
Rio übers Ohr hauen wollten. Er war so in dio Win- 
dungen seiner Rechtsgelahrtheit festgeschraubt, daü 
er sich gar nicht sogleich zurückfand, ais Bertrand 
eintrat und den Kaiser ankündigte. 

Und Napoleon stand schon mitten im Zimmer, 
ehe noch alie Begriffe des Notaj-s umgeschaltet Ava- 
ren. 

Mit liebenswürdigem Ijáchein betrachtete der Kai 
ser das erstarrte Gesicht, über dem der Spitzkopf 
des Hausherrn anstieg, wie ein vulkanischer Ke- 
gel über geronnenen Lavafeldern. 

,,Ich hõre, daü Ihr Schwiegervater eine orig|ineIIe 
Ansicht über mich hat," sagte or. ,,lassen Sie ihn 
holen. Ich wünsche iTin zu si)rechcn." 

Da tat es in dem Vulkanischen Kegel des Notars 
einen Krach, ais müsse er sich zu einer Eruption 
õffnen und eine Aschensaule an die Zimmerdecke 
schieudern. Seine Amie griffen nach rechts und 
links aus, sinnlos und kraftios, und fielen schlotternd 
an den Kõrper zurück. 

,,AVir wollen in Iliren Garten gehen, bringen Sie 
deu alten Herrn heraus," sagte der Kaiser und ging 
aus dem Zimmer. 

,,Haben Sie keine Angst," flüsterete Bertrand has- 
tig. „Seine Majestat ist sehr gnádig gestimmt. Es 
■wiixl Ihnen nichts geschehen, 'wenn Dir Scliwieger 
vater keinen pllzugrofiicn Unsinn macht." 

Im Garten saüen Thomas von Kiennast und die 
kleine Ricciiixla auf einem Rasenfleck und Ixiuten 
eine Villa aus Kieselsteinen und Muscheln, die Ric- 
carda gestern hielt sich abseits, lirnter einem Fei- 
genkaktus. Es war ihr seit jenem Morgen nach der 
Ballnacht zur Gewohnheit gewoixlen, sich abseits 
zu halten und Thomas' Sehnsucht nach einer Plau- 
derstunde unerfüllt zu lassen. 

Nun gut, da Carlotta trotzte, so hielt sich Thomas 
an Riccarda, 'wenn er sich von Pauline erholen 
wollte. Riccarda liebte ilm sehr, uiid wenn Tliomas 
manchmal iiachdenkhch wuixle, so nahni sie einen 
Fliegenwedel und scheuchte ihm die Gedanken von 
der Stirn. Dann schaute Thomas manchmal nach 
Carlotta, aus, ob ilir die rührende Symbolik der kind- 
lichen AVedelei nicht in etwas nahe gehen würde. 
Abei' Carlotta stickte mit .steifen Fingem weiter (Fortsetzung folgt.) 
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Kaiser Mutsuhito t 

L\iu Montag, den 29. Juli, um 1 Uhr nc-u^liinittag-s 
ist Kais(;r Mutsuliito gestorben. Uer Tele^rapli über- 
mittelt uns die sondeilxirstcri Kj-zalilungen, wie das 
Volk in Tokio sich gebíirdet liat, ais die Aerzte 
b<'kannt gal)en, daJi uuf eine Rettung niclit mohr üu 
lioffen sei, aber sie alie s])i'echen do(;li nur da- 
fi'u-, daíi der Monaix-h hei seinen Bürgern selir jk»- 
pular gcwesen ist. In den SlraBen von Tokio wur- 
dcn Altüre crrichtet, nn denen das Volk kniend 
füi- drn Kaiser betete und niant-her tfieb s»ino 
Hingab<> an den Kaiser so weit, daJi er in deni 
fanatiscluMi Glauben, dcm Mikaxio helfen zu kõn- 
nen, Selbsíiuoi-d veiübte. Mutsuhito wai- aiu 3. No- 
veiiiber 1852 ais Solin des Kaisers Koinei geboren. 
Kax.-h dtíia Tode seines Vaters kain er kauni fünf- 
^Imjalii-ig auf den Tlu'on. In dem zweiten JaJire 
seiner Regierung liatte er gegen eine groí3e Revo- 
lution zu kánipfen, die er nur niit ungeheurer An- 
strengung' unterdrücken konnte. Ais Sieger über 
seine Feinde erwies er sich selir milde, denn von 
den 10.000 gefangenen lievoluüonârcn wurden 
nur zwanzig FüJirer liingerichtet — ein Fali, der 
in der onentalischen Geschiclite jedenfalls vérein- 
zelt dasteht. - der Besiegung der Kevolution 
õffnete Mutsuhito die japanischen Hâfen der frein 
den Schiffalirt und verlegte die Landeshauptstadt 
^ron Kioto nacli Yedo, welche Stadt von da ab 
Tokio genannt ■marde. Gleichzeitig brach er mit dem 
feudalen Kegime und lieíJ frenide Gelehrte nach 
Japan konuiien. "Der ganze Staatsdienst, Militar, 
Finanzen etc. wui'de neuorganisiert und Japan somit 
auf die BaJm des Fortscluitts geleitet. Im Jalire 
1889 brach Kaiser Mutsuhito mit allen Traditionen 
und gab semem Volke eine Verfassung. 

Die gròüen Erfolge Japans in den letzten Jahren 
sind zu tx'kannt, um noch hier aufgezahlt werden 
zu müsscn. Japan besiegte China, nahm an der 
Unterdrik'kung des Boxeraufstandes hervorragend 
teil und vor acht Jalu"en führte es den entschein 
denden Sireich, der dem Vordringen IluBlands nach 
dem Stillen üzean ein Ziel setzte. Die Kriej^sent- 
schadigung, die Japan von líuCland bekajn, ent- 
sprach wohl nicht den kolossalen Oj^fern, die Ja- 
pan grbiiujht, aber die Kliigheit gelx)t, den Frie- 
den anzunehmen, denn das Inselreich war am Ende 
seiner Kraft angelangt und die Fortsetzung iles Kric- 
ges"gegen den russischen Kolofi erschien Mutsuhito 
und seinen Ministern nicht mehr ratsam. 

ím August 1910 annektieite Japan Kon^a und 
rjreichte soniit das, was es diu'ch den Krieg ur- 
sjHünglich en-eichen wollte. Kaiser Mutsuhito 
war von Ei-folg beg-leitet. Unter seiner Regierung 
"vvurde da.s vorlier kaum gekannte Japan zur Groü- 
macht, die auch den GiolJten und Starksten Ach- 
tung gebietet. Dem japanischen Volke fallt nun die 
lAufgabe zu, zu zeigen, dali es seines groDen Kai- 
sers wiu*dig ist und d;iÍJ es "iflie Stellung auszufüllen 
vennag, die Mutsuhito durch seine weise Politik 
ilnn verschafft. 

S. Paulo. 

Deutsche Zeitung. AVir bitten unsere ge- 
scliatzten Abonnenten, uns umgchend zu benach- 
richtigen, falls die Zeitung nicht n a c h m i 11 a g s 
zur Verteilung gelangt, da A\ir sofort der Post Mit- 
teilung davon machen,-die uns ilu-erseits verspracli, 
die Abliefenmg der Zeitung pünktlich zu besorgen. 

Aus deiu S t aa ts k o n grcB. Die Abgeoi-dne- 
tenkainmer tagte gestern mit 31 Mami. Von der 
Geogi'aphischen Kominission wiixi Auskuiift daniber 

✓ verlangt, ob der llio Tanquinho Staatseigentum sei. 
Der Kommissionsberícht stimmt dem Senats-Projekt 
zu über Eirichtúng eines í^l-iedensrichter-Distriktes 
Jiu-ema. Darauf hielt Júlio Cardoso eine Hede auf 
den verstorbenen Abgeordneten Francisco Martiiis 
Feireira da Costa und dessen Verdienste ais Vor- 
kílmpfer der Ilepublik. Der mit 17 Mann versam- 
iiielte Senat hob nach einer Rede des Heriui Hercu- 
iano de Freitas auf Ferreira da Costa ebenfalls die 
Sitzung auf. 

ZuTu Schweiz.er NatIonalfeiertag am 1. 
August findet im Schweizer-Konsulat Rua Visconde 
do Rio Branco 43^ offizieller Empfang statt. Von 
einer Festlichkeit auf die.sen Tag wird abgesehen, 
l[weil der Schweizer llilfsvei ein nach alter 'lYadition 
ipein Jahresfest im Monat September ablralt. l)ei- 
Cercle Suisse veranstaltet einen Ausflug nach liua- 
i-ujá. 

Nicht e r w ü n s c h t e E i n w a u d e r u n g. In 
einei- Besprechung, welche zwischen dem Ackor- 
bausekj*etar Dr. Paulo de Moraes Baiu^os und dem 
Chef der Einwandenmgsdirektion in Santos statt- 
fand, wm'de beschlossen, ílie 'Hindus, die ais Ein- 
wanderer eintrafen, mcht an Land kommen zu las- 
sen, da sio keine brauchbaren Arbeitskrafte sind. 
Auch in Buenos Aires hat mj^i diese Einwanderung 
zurückgewiesen, besonders auch aus sanitaren Grüu- 
den, weil geraxíe diese leicht die Cholera und an- 
dere Seuchen einscldei)pen kõmiten. Auch yom so- 
ziologischen Standpuiikto aus ist dieser Bevolke- 
rungszuwachs nicht zu wünscheii, denn wahriich au 
Alannigfaltigkeit der Jkisscnmischung fehlt es jn 
Brasilien nic^it. Nun will aber die Firma Fortes u. 
Ramos in Rio es auf ilu-er Fazenda Boa Vista ver- 
suchen, mit diesen Hindus Rcisijflanzutig zu be- 
treiben. 

Kolonisation. In der Kolonie „Cami)os Sal- 
les" wmxlen definitivo Besitztitel an folgende Ko- 
lonisten ausgestellt: Eugemo Martins de l\)ledo, Los 
3, nn-al und IjOS 21, urlxino; Carlos Kadow, Los 
28, i-ural und Ix)S 1.3, urbano; .Tofio Krugel, Los 4(5, 
rural; Sufo Stefano, Ix)S 52, rural; João H. Ort- 
luann, Ix)s 54, rural; Franz Ziegra, Los 64, rural; 
José Plaszi^wski, Los 74, rural; Carlos Augusto íYan- 
zon, Los 79, rural; João Rogge, Los 93, rural; Hen- 
rique Gerade, Ix)S 96, niral; Felippe Sant' Anna, 
Los 110, riu-al; Henrique Otto Tráger, Los 138, ru- 
ral; Augusto Leiffer, L^s 169, rural; Guilherme Mil- 
lev, Júnior, Los 170, loiral; Alberto Hohns, Los 171, 
rural; Ernesto Luiz Pleul, Ixjs 180, rural; Augusto 
Kowabski, Ix)s 193, riu-al; Ilermann Ruch, Los 199, 
mral; FiWerico Guilherme Bctz, Los 11, rural, Sek- 
tion „Artluu" Nogueira"; Ulysses Rossetti, Los 13, 
rural, Humberto Rossetti, Los 14, mral, Florencjo 
de Sousa Reis, IjOS 18, rural, Miguel Mischiati, Los 
31, rural; alie in derselben Sektion. 

Í)or Staatssekretãr Ües Innern, Herr 
Dr. Altino Arantis, kehrt heute, Dienstag von sei- 
nem Ausflug jiach Batataes zurück. 

Neües Th ca ter. Ein Theater (Sant Anna) ist 
schou iiiedergerissen und zwei andere (Polytheama 
und Bijou) weixlen auch bald dem Abbruch verfal- 
len. Das Verschwinden dieser drei Tlieater wird 
für das unterhaltungslustige I^iblikum keinen Ver- 
lust bedeuten, Ideiin cs würd bald ein neues Etab- 
lissement erstehen, das allein sie alie drei ersetzen 
wiixl. Die ,,tomp»nhia Antaixjtica Paulista" wird auf 
einem ihrer Grundstücke an dcm Vale Anhangam- 
bahú ein elegantes Theater bauen lassen und es an 
die ,,Com])anhia iCinematograpliica Brasileira" und 
au die j,Emi)reza. Theatral Brasileira" ver])achton. 
Das iieue Theater ist ais Casino gedacht, wird aber 
ohne Zweifel idíis Vaiiétié-Theater dieses Naniens, 
so schün und anziehend cs aucli sein mag, an Ele- 
ganz luid Komfort weit übertreffen. Es wird für das 
iieue Tlieater schon von groficm Viorteil sein, 
daíi es einen Garten habcn wird, von dem aus man 
der Vorstellung wird beiwohnen konnen. Der Gar- 
ten allein wiixl das neue Theater zu einem vielbe- 

.suchten Untei-haltungsplatz machen — hauptsadi- 
lich iu der heilJeji Sommerszeit-, wo man gorne aus 
deu Mauern ins Freie fliichtet. — Vor dem Theater 
wiixl sich ein groües dreistõckigcs Hotelgcbilude er- 

iieben, das mit aliem modernen Luxus ausgestattet 
und iiach allen Vorschriften der Hotelhygiene ein- 
gerichtct sein wird. Der Eingang zum Hotel wird 
die Bogenform haben. Auf der einen Seite des Ein- 
g-ang ^vird sich das Restaurant befinden und auf 
der anderen Seite ein Juwelier- \ind ein Modewa- 
rengescliiift. — Das Theater wird 40 Meter breit und 
97 Meter lang sein. Der Zuschauerraum winl 1820 
Plãtze haben: 2 Frisas avant-scene, 32 lYisas, 36 
Ijogen, 750 Stülile, 500 Garten[)lãtze und 500 Ga- 
lerief)Latz<'. Dio Filsas werdeii nach europaisclien 
Mustern einen eleganten Vorrauiu haben, dazu be- 

. stimmt, in den ZwiscíjcnaJiten ais Playdêrpiatz zu 
' dienen. In dcm Garteh werden vprschiedene* Pa- 
villons eingerichtet sfin, in denen Daiiienkapellen 
spielen werden. vS^ach dieser kurzen Beschreibung 
kann jiuin schon einen Begiúff davon b("kommen, dali 
es si<'h hier um ein erstklassiges Etablissement 
haudelt, wie man es hier noch nicht hat. 

Deutsüh-Südamerikanische Bank in 
1911. Die Deutsch-Südamerikanisehe Bank in Ber- 
lin hielt diesmal ihre ordentliche Cíeneralversanun- 
lung weit spãter ais gewohn]i<'h ab, ei-üt EnJe Juni. 
yodaíi wir ei-st jetzt in der Lage sind, den C!e- 
schãftsbericht der Dii-ektion wiederzugel^n. Der 

: Bei-icht beginnt: „I>as Ergebnis des sechsten Ge- 
schãftsjahres unsej-er Bank ist recht befriedigend. 
Unsere Genugtuung dajüber wurde jedoch getrübt 
dui-ch Ereignisse bci unserer Plliale Valparaiso, in- 
dem wir vorausschicken, daii wir trotzdem in 
der Lage sind, die Ausschüttung einer 
Dividende von 5 Prozent wie im Vor- 
jahrein Vorschlag zu bringen." Dann wird 
eingehender dargelegt, wie Direktor Endress in 
Valpai-aiso sich auf inslruktionswidrige Blankover- 
kãufe einlieB und dadurch der Bank bedeutenden 
Schaden zufügte, der aber aus den Eitragnissen des 
Berichtsjalires zur Abschieibung gebraeht wiu-Je. 
Ueber das Geschãft in Brasilien fülut dann der Be- 
richt aus: j,Brasilien darf auch auf das Jahr 
1911 ais auf ein .Jalu- weiterer Entwicklung und 
des Foitsclirittes zuiü-^kblickcn. Folgende Zahlen 
geben ein Bild von der Entwicklung des Handels 
und der Finanzen (in Pfund Sterling): 

1910 Imi)ort Export 
Waren 47.871.974 63.091.547 
Gold u. Noten fr. Wâhrung 7.439.851 2.331.938 

1911 Import Export 
Waren 52.798.016 66.838.892 
Gold u. Noten fr. Wãhrung 7.779.237 2.406.090 

Vor allen Dingen kam der Handelsbilanz die 
stai-ke Steigerung der Kaffeepreise zu gute, die den 
Rückgang in den Gummipreisen voll ausgeglichen 
hat. In den Südstaaten mit ihren Ackerbau trei- 
benden Kolonien und mit ilu-er groíien Viehzucht 
zeigt sich ein gesundes AVirtschaftsleben. Für die 
Entwicklung des Landes sprechen auch die zahlrei- 
chen in Angriff genommenen Hafen- u. Balinbau- 
ten, sowie die Sanierungsafbeiten in verschiedenen 
Stadten. Der Pfd. Sti"l.-Kurs wai* stetig und no- 
tierte zwischen 16 1/8 und 16 17/34 d per Milreis füi- 
90 T/S Pai)ier a/London. Die Konversionskasse wies 
'Anfang 1911 einen liestand von 18.999.395. Pfd. 
Strl. gegen 23.934.06().— am 31. Dezember 1911 
auf. l)er Zufluü von neuen Kapitalien war auch 
im Jahre 1911 selu" gi-oíi. Unsere Filiale Jtio hat 
ihro Tãtigkeit im August des Berichtsjalires auf- 
genommen, und konnte angesichts dieser kurzen Tã- 
tigkeit zum Gewinn noch nicht beitragen." 

Stralienbau. Die Munizipalbehõixle von Leme 
hatte dem Ackerbausekretar mitgeteilt, die Biiicke 
über den Rio Mogy-Guassú an der StraBc nach Ara- 
ras bedüi-fo driq^^end der Reparatur. Hierauf erwi- 
derte der Ackei-bausekretãr, Leme und Araras hãt- 
ten eine Balmverbindung. ÁVenn sie noch eine an- 
dero Verbindung wünschten, so müfiten die beiden 
Munizipien selber dafür sorgen. "Was der Staat in 
der Sache tun kõnne, das sei die Tragimg der Halfte 
der Suinme, auf welche jene Reparatur verançchlagt 
sei. 

Ein republikanischer Vorkámpfer ist 
in íYanca i,n Coronel Francisco Martins da Costa 
gestorben. Eliedem gehorte er zur libej-aJen Partei. 
Aber schon 7 Jalire vor 1889 ergriff er die Faline 
der Republik und bekámpfte die MonarcMe, wie er 
aucli ein éifriger "^kãmpfer der Sklaverel war. 
Schon damals wurde er Prãsident der Kammer von 
Santíi Rita, welches Amt er auch unter der Repu- 
blik beibelúelt. Bei den letzten "Walilen wurde er 
Mitglied der Abgeordnetenkammer. Der Verstor- 
beno hinterlãiit 5 Kinder, die zum Teil schon in 
geachteten Stellungen sich befinden. 

Ein groües modernes Hotel will hier die 
„Comp. dos Grandee Hotéis de São Paulo" erbauen 
und hat zu diftsem Zweck Plane und Kostenbtrech- 
nung bereits dem Ackerbauseki-etar eingereicht. Auf 
Antrag: der Bautendirektion hat der Sekretar an- 
geoixlnet, daíi von der Gesellschaft zu der Sacho 
nãhere Infonnationeu eingefordert werden. 

M r. Morgan S h u s t e r wurde voni Ackerbau- 
sekretai-iat mit einer vollstãndigen Kollektion der 
von diesem Amt erlassenen Publikationen und mit. 
einer Sammlung von 50 interessanten Photographien 
aus unserem Staatc besclienkt. 

Dio Schat zgráberexpedition ist ent- 
tãuscht zurückgekehrt und ihre Mitglieder brauchen 
für den Spott nicht mehr zu sorgen. Die Expedition 
hat am 16. ds. die Insel Ti-indade erreicht und hat 
das Eiland genau abgesucht, ohne auch das ge- 
ringste zu finden. Von den in den angeblich von* 
einem Pirat-en stanmuinden Memoiren genaiinten 
Zeichen haben sio kein einziges gefunden, nicht ein- 
mal die zweito Stufe des in dem genannten Buche 
beschriebenen Wasserfalles. Ein Wasserfall ist da, 
der hat al>er nur eine Stufe. Die Schatzgraber haben 
ííwei Tage auf der Insel zugebracht; einer von 
ihnen hat sich verirrt und ein an Land faJirendcslk)Ot 
ist stundenlang verloren gewesen, so daíi sie schlieíi- 
lich Gott sei Dank gesa^ít haben, ais sie alie wieder 
beisammen waren und abfahren konnten. Dieselben 
Schatzgraber werden nicht mehr nach Trindade zu- 
rückkehren, da diese Klassc aber nie alie wird, 
so ist esi trutz des neuen MiíJerfolges nioglich, daíi 
andere Leute den Weg weiter wandein, den die jetzt 
zurückgekehrten nun <?ndgültig aufgegeben haben. 
Dio Schatzgraber liaben lK'kanntlich Anteilscheine 
zu fiinfzig Milreis ausgegeben und sollte jcder Ab- 
nehmer eines solchen Mieines nach der Auffindung 
der sagenliaften Piratenschãtze hundertumlfünfzig 
Contos erhalten. Aus diesem Geschãft wird nun 
nichts, und wenn die Besitzer der Anteilscheine diese 
steigen schen wollen, dan müssen sie aus dem Pa- 
pier Drachcn machen. — An Bord des Schatzgráber- 
schiffes ,,Carolina" haben die Führer am 24. Juli 
ein Protokoll (aufgeiwnunen, in dem sie feierlichst 
erklãren, daíi auf der Insel nichts anderes zu holen 
sei ais Krebse. 

Uober einen Totsch 1 ag wird einer hiesigen 
landessprachlichen Tageszeitung aus Itaperica bc- 
riclitet. Am 23. ds. griff der an dem von M'Boi nach 
der Hauptstadt fülirenden Weg wohnhaftc italieni- 
sche Kohlenhãrtdler Luiz Casabona die alte Witwe 
Gabriela Maria de Jesus an und brach ihr einen Arni. 
I]iu minderjãliriger Sohn der Mililiandelten namens 
Leodoro Martins Dpmingos eilte ihr zu Hilfe und 
versetzte dem Angreifer zwei Stiche in den Leib. 
Leodoro wurde verhaftet und Luiz CasaWjiia wurde 
nach dem hiesigen Hospital Umberto I. gebraeht, 
wo er nach zwei Tagen starb. Die Hospitalverwal- 
tung zeigte das Ableben sonderlíarerweise der Po- 
zei nicht an und lieli die Leiche ohne die Erfüllung 
der bci solchen Fãllen vorgeschriebenen Formalitã- 
ten beerdigen, Jsòdaíi die Polizei jetzt die Leiche 
wieder ausgraben lassen muTi. 

Herr Dr. Ped^o de Toledo. Ohne jede vor- 
heri^ Ankündigung''traf der Landwirtschaftsminis- 
tcjr, ^lerr Dr. Predro do Toledo, hier ein und kehrte 
nach kurzem Aufenthalt nach Rio zurück. Der Gitind 
seiner Reise war ein familiãrer, denn er kam, um 
der Geburtstagsfeier seiner hoclibetagten Frau Mut- 
ter Ixíizuwohnen. 

Der Tulir 1 eu t e s tr e i k in Santos, der sich 
auch im Bahnverkelir nach den übrigen Teilen des 
Staates fühlbar maclite, ist gestern durch Verein- 
barung beendigt worden, so daíi heute die Arbeit 
wieder aufgenommen wird. Die Direktoren der 
„Companliia Santista de Ti'ansjx)rtes" und die „União 
Traçsporteà" haben schiiftlich erklãrt daíi sie die 
von den Syndikaten der Fnhrleute und der Chauf- 
feure gestellten Fordeningen, so aucli die auf 10- 
stündige Arbeitszeit, annehmen und der Verkehr 
statt um '5 Uhr um 6 Ulir morgens beginnt. Aller- 
dings erklârten die Gesellschaften vorher in einen) 
Schreiben an die Associarão Comniercial", daíi durch 
die Neuerung nicht allein die Interessen der Gcsell- 
schaften, sondem auch die des gesamten Handels 
empfindlioh betroffen werden. In den letzten Ta- 
gen des Streiks hatten die Streikenden groCen Lann 
gemacht über einen angeblichen Versuch der Trans- 
I>ortgesellscliaften, durch Be.''techung mittelst 5 Con- 
tos die lYihrer der Streikbewegung zum Nachgeben 
zu bringen. Was an der Sache wirklich wahres ge- 
wisen, lieli sich nicht fest.-^ter. Mi. 

ilun izipal - Theater. Der enste.^Akt der 
Puccini,schen „Butterfly", "die gcstenl Abend 
von der ItaJienisclien Operngesellschaft aufgefühit 
wurde, setzt gar anmutig und vielversprechend ein. 
Wie leichte Schnietterlinge flattern die ziei'lichen 
Themen im eigentümlich buntschillernden instru- 
mentalen Gewande am Ohre vorüber und eine wei- 
che, exotisch angehauchte Klangwelt tut sich auf. 
In der breiten Milieuschilderung dieses Vorspiels 
liat Puccini sein Bestes gegeben, und auch die ein- 
geführt-en Personen in seiner unauffãllig feinen 
Weise am sohãrfsten charakterisiert. 

I Die „]apanische Tragõdie", die die Herren Illica 
und Giacosa für die Bühne zurecht^ezimmert ha- 
ben, ist leider alies weniger ais ein Kunstwerk. 
Wãlirend drei Akte Hndurch gescTiieht eigentlich 
gai- nichts und di,e endlich eintretende Katastrophe 
ist nioht notwendig, sondem willkürlich herbeige- 
zogen. Dali den Komponisten trotzdem die Dieh- 
tung anzog, liegt 1,n der Veranlagung Puccinis be- 
.gründet, der kein Dranxatiker groíí^en Stiles ist. 
Wuohtige Lei,denschaften und die musikalische Dar- 
stellung ãuCerer Ei-eig-nlsse liegen ihin nicht, wie 

"Tosca" zei^t, aber sein Bedürfnis nach Inti- 
mitat, nach aaxter Seelenmalerei, nach Milieuschil- 
(íerung "uncí Darst«llung des Reizvoll-.\parten "konn- 
te er bei der Vertonung der Episoden aus dem Lande 
der Mimosen und der Aprikosenblüte befriedigen. 

enn auch „Butterfly" auf der Bühne einer gros- 
sen dramatischen Wirkung kaum fãliig ist, beson- 
ders einem Publi^um gegenüber, das starker Reiz- 
mittel bedarf, mn überh^pt etwas zu empfijiden, 
so haben wir es doch mit einem feinenj echten 
Kunstwerk zu tun. 

soll nicht verschwiegen werden, daü Puc- 
cini, liaufig in seiner eigenen Manier erstarrt. Die 
vielen Quintenfolgen, die Pührung der Kantilene, 
und anderes hat bei ilim selbst schon nicht mehr 
den Reiz der Neulieit. Aber nirgends sind seino The- 
men zierlicher geformt, ist sein Orchester in vollen- 
deteren Wolillaut getaucht, ais in dieser Partitur. 

Es ist die Schuld des TexLbuches, wenn „Butter- 
fly" nicht inimer Anerkennung gefunden hat 

Die Titelrolle der Cio-Cio-Sen (Butterfly) gestern 
Abend lag in den Hãnden von Mine. R. Storchio, der 
der Ruf einer groíien Künstlerin auf der Opcrnbühne 
Italiens vorausging. Wir füJiIen uns nicht berech- 
tigt, schon heute ein abschlieíiendes Urteil zu bil- 
den, nur sei gesagt, daíi wir uns trotz oder viel- 
leicht gerade wegen — der groCen Erwartmigen, 
die wir hegten, gestern Abend enttãuscht fülilten. 
Zweifellos ist Mme. Storchio eine sehr gute Scliau- 
spi-elerin; ob die vielen kleinen Mãngel in ilirein 
gesanglichen Vortrag gestern Abend etwa darauf 
zmückzuführen sind, daü sie in der Absicht, der 
Cio-Cio-Sen eine exotische, fremdartige Fãi'bung zu 
geben, die Honiogenitát md Schõnheit ilu-es Ge- 
sanges bewuüter Weise zum Opfer brachte, wird 
aich erst klãi-en, wenn wir die Künstlerin in ande- 
ren Partien gehõrt liaben werden. Wir sind der 
Ueberzeugung, daü z. B. Cannen eine vorzügliche 
Partie sein würde, die Künstlerin besser beurteilen 
zu konnen. Sollen wir nach dem gestem Abend Ge- 
hõrten eine Melnung ãuüem, so müssen wir geste- 
hen, daü der Gcsang Mme. Storchios nicht zur ho- 
hen Vollendung lúnanreicht, die wir erwarten durf- 
ten. Sie hat vor aliem die unleidliche Angewolm- 
lieit, den Ton nicht klipp und klar anzufassen, son- 
dem von unten liinaufzuscldeifen. Ob hierin nun eine 
besondere Charakteristik der Japanerin zu suchen 
ist, mõchten wir denn doch bezweifeln, jedenfalls 
wãre es aber ein nicht einwandfreies Vorgehen, 
durch unschõne und musikalisch unerlaubte Mittel- 
chen einen besonderen Eindruck hervorrufen zu wol- 
len. In der Oper- bildet doch stets die Musik und 
der Gosang die Hauptsache, von denen nichts âus- 
serer Effekte wegen goopfeii werden darf. Will 
man seine dramatische Veranlagung zu ganz beson- 
dei-er Geltung biingen, gehe man zum Schauspiel 
und übe seine Kunst dort aus, befreit von den Re- 
geln und Vorscliriften, die der Musik gegenüber 
noch iinnier zu beobachten sind. 

Nach dem gestrigen Abend zu urteilen, will cs 
uns erschednen, dali Mme. Storcliio von dem Vor- 
wurf der Effekthascherei nicht gánzlich freizuspre- 
chen ist, wie sie ebenfalls in ihrem Gcsang durch 
unveraiittcltes, überraschendes Nebeneinànderstel- 
len auf ein gi-olieres Durclischnittspublikum zu wir- 
ken çucht. 

Wir haben nun eimnal die vielleicht veraltete 
Ansicht, dali, um ein groGer Künstler an der Oper 
zu sein, der tadellose Gesang oonditio sine qua non 
ist. Erst dann, wenn diese Bedingung erfüllt, dai-f 
man nach den anderen Eigenschaften fragen. Oper 
ist kein Melodrama, und Mme. Storchio sprach am 
gestrigen ^^ix?nd ganze Szenen, anstatt sie zu singen. 

Ihre schauspieleri^he Leistung allerdings efhob 
sich stellenweise zu eminenter Hõhe, so besonders 
in der tragischen Szene im letzten Akt, ais Butter- 
fly Abschied von ihrem Kinde nimmt, um sich hin- 
ter einem Wandschinn das Leben zu nehmen. Der 
Beifall, der in den ei^sten beiden Akten sich in be- 
scheidenen Grenzen gehalten hatte, schwoll hier zu 
enthusiastischer Kundgebung. 

Herr Marini in der Partie des Pinkeilon gefiel 
uns sehr. Seine Aufgabe war keine leidite, da sich 
infolge der vorausgegangeiien Reklame die Auf- 
merksamkeit der Horer besonders auf seine Part- 
nerin konzentrierte. Herr Marini spielte einfach und 
natürlich, ohne Uebcrtreibungen, und saiig niifAus- 
di'uck und Geschmack. Seine Stimme hat eine 
schõne Rundung und angenohme Fãrbung bis in 
die Hõhe liinauf. Sein Aeuíieres wie seine ganze 
Auffassung entsprachcn durchaus seiner Rolle. 

Hen- Minolfi brachte den Kon.sul Sharpleü, Herr 
Spadoni sang die Partie des (íoro-nakodi, Heir Ar- 
g'entini war in der kleinen Rolle dos Bonzen aus- 
drucksvoll und charakteristisch. Mme. Marek ver- 
korperte die Dienerin Susaki diskret und erfullto, 
was ihr Spiel betrifft, ihre Aufgabe in ansprechen- 
der Weise. Leider ist ihr tiefer Alt ein wonig gau- 
mig, wie das hãufig bei dieser Stimmgattung der 
Fali ist. ^ 

Der erste Chor hinter der Szene gelang wunder- 
voll, der zweite, zu Beginn des 3. Aktes, schwankte 
einige Momente in der Intonation. 

Orchester wie stets ausgezeichnet, unter Kapell- 
meisters Maiinuzzis vortrefflicher Leitung. 

Heute Abend wird „Aida" in 4. Abonnenients- 
vorstellung geTjracht. 

Theater São José. Gestern abend wurde noch 
einmal die Leharsche Operette „Eva" aufgeführt. 
Heute al>end wird die italienisclie Operette „Sal- 
timbanchi" gegeben. 

Casino. Trotz des áuüerst ungünstigen Wetters 
war dio gesüige Vaiiété-Vorstellung sehr gut be- 
sucht und die einzelnen Künstler wurden ausnahms- 
los applaudiert. Am meisfen wird jetzt Olalfa, der 
gegen hohe Temperatur unempfãngliche Mann, be- 
wHindert. Heute tritt die Sãngerin Elsa de Marchi 
zum erste n Male auf. 

Polytheama. Das Programm dieses Variétés 
ist jetzt sehr gut. Die Programm-Nunimern sind inte- 
ressant und die Krãfte sind gut geschult. 

Radium. Heute kommen drei interessante neue 
Films zur Vorfülirung: „Der Jude", rekla- 
mierte Seele" und „Auf der Suche nach der Dienst- 
niagd." 

ftí%" Da erfoij^tc ein' groüer Ei-drutsdi und hegruh 
die beiden unter der Fj-de. José Benedicto, der mit 
dem Kopf noch herausra^te, wurde noch lebendig, 
aber schwer verletzt herausgezogen; Fernando Soa- 
res fand man nur noch ais LeLehe. 

Queluz. Weitere vier Personen lialxMi sich ge- 
meldet, die beirn letzten Unglück auf dei- Zentral- 
bahn verletzt woixJen sind. Es sind also zwei Tote 
und 46 Verwundete. 

Muni/ipien. 

Campinas. .íVm 27. ds. erschoü sich der 23- 
jãhiige Brasilianer Eurico Almeida, in der Rua Ge- 
neral Osorio 67, nachdem er mit seiner Geliebten 
eine Eifersuchtsszene gehabt liatte. Er war Ange- 
stellter der Bãckerei íischer. 

J a h ú. Am 15. ds. hat in der Villa de Pedro 
ein gewisser Cândido Pereira de Carvalho vulgo 
Cândido Campanhã aus dem Hause seines Bruders 
dio Verwandte Maria de Carvalho entführt und sich 
mit ihr nach Barrétos begeben. Der Vater des Mãd- 
chens beantragte beim Richter die Verhaftung de.s 
Entfülirers. Der Richter hat bereits Befehl erteilt, 
das durchgebrannte Párchen einzuholen. 

In Amparo veninglückten am 26. ds. zwei Ar- 
beiter, Fernando Soares und José Benedicto. Sie 
^varen damit bescliãftigt, bei der Station Alferes 
Rodrigues an der Serra Negra-Linie einen Graben 
für die Wasseiieitung nach der Station aufzuwer- 

Bundeshauptstadt- 

EJiescheidungsgesetz. In der Si>zung der 
fVbgeordnetenkammer vom 29. ds. begmndete Flo- 
,ríano Britto seine Vorla^e auf Eintührung der Éhe- 
scheidung. Der Entwurf besteht aus 21 Ariikeln. Die 
Zaíil der Ehescheidungsgründe sind 10, darunter 
auch die beiderseitige Zustimmung von Eheleuten, 
,dio wenigstens zwei Jalire verheiratet sind. Auf 
den wichtigen Entwurf werden wir nâher zurück- 
kommen. Wie versichert wird, ist die Regierung 
für diese Vorlage, so daü Aussicht vorhanden ist, 
daü Brasilien endlich sich zu dieser fortschritt- 
lichen Refonn entschlieüt. 

Nochein Zentralbahnunglück! Am 28. 
ds. entgleiste nalie der Station Lafayette bei einer 
starken Kurve ein Wagen der ersten und einer der 
zweiten Klasse, wobei eine scliwangere Frau, ein 
Frãulein und ein Kind Von 8 Jaliren schwer und ein 
Kind von 5 Jaíiren totlich verletzt wurden. Der 
angehãngt^^pezialwagen, in dem Direktor Frontin 
reiste, wel(^r der Inauguration der Santa Barbara- 
Linie beiwohnte, hat beim Unfall nichts gelitten. 

Wird gestoppt? Wâiirend der letzten andert- 
halb Jalire sind in London und Paris mit geradezu 
fieberhaftem Eifer Gesellschaften gegründet wor- 
den, die sich mit irgendwelchen Untemehmungen. 
in Brasilien befassen sollten. Oft kamen zwei, d^rei 
Telegramme an einem Tage mit Meldungen, daü 
eine Minengesellscliaft oder ein Eisenbahnunterneh- 
men oder ein linporthaus usw. ins Leben gerufen 
worden sei. Die Begeisterung des Publikums für bra- 
silianische Papiere sclüen infolge der Kaffeehausse 
keine Grenzen zu kennen, demi die Aktien waren 
im Handumdrehen gezeichnet. Das wurde nament- 
lich in England, wo die Freiheit des Aktienrech- 
tes sehr groü ist und die Pfundaktie die Unterbrin- 
gung auüerordentlich erleichtert, nicht nur ordent- 
lich ausgenützt, sondem auch miCbraucht. London 
ist ja d^ Dorado der Schwindler, die exotische 
Aktiengesellschaften mit phantastischen Namen und 
noch phantastischeren Projekten giünden und die 
Papiere dann dem leichtglãubigen kontinentalen Pu- 
blikum und dem spekulationslüsternen, man on the 
Street" aufliangen. Diese Individuen haben auch 
wieder brasilianische Gesellschaften gegründet Ob 
nun ais Reaktion auf den Schwindel, oder aber weil 
man unsere Lag^e und unsej-e Zukunftsaussichten 
nicht mehr so rosig ansieht — Tatsache ist jeden- 
falls, daíi in der letzten Zeit Gründungs- und An- 
leiheversuche melulach scheiterten beziehungsweisc 
nur teilweise von Erfolg waren. Der jüngste Miü- 
erfolg ist derjenige der Anglo-Brazilian Meat Com- 
pany, die In London Debentures ausgab, aber die 
Erfalming machen inuüte, daÜ das Uebemahme- 
konsortium auf einem Teil der Emission „sitzen 
blieb". Das ist für die Meat Company und das Kon- 
sortium gewiü betrüblich, aber im Interesse unse- 
rer Volkswirtschaft nicht weiter beklagenswert 
Denn es \vird hoffentlich ein Anlaü sein, die Ueber- 
finanzierung, die in der letzten Zeit unzweifelhaft 
zu beobachten war, ein wenig einzudãmmen. Grün- 
derzeiten wie die letzten anderthalb Jalu-e pflegen 
stets mit einem Krach zu endigen, und je eher ge- 
stoppt wird, desto besser. 

Von der neunten Kompagnie. Es war 
schon seit lãngerer Zeit bekannt, daü die Soldaten 
von der neunten isolierten Kompagnie des Bundes- 
heeres, die in Bello Horizonte das Blutbad unter 
den Polizisten íuirichteten, ihren Kompagniechef 
Hauptmann Alfredo da Fonseca der Mitwissenschaft 
beschuldigten. Beim letzten Verhõr gaben sie be- 
züglich des iVerhaltens des Hauptmanns nach der 
Tat folgende Erklárungen ab: Ais sie nach der Ka- 
seme zurückgekehrt waren, lieü der Hauptmann die 
ganzo Kompagnie antreten und befahl den Soldaten, 
die sich am Nachmittage aus der Kaserne êntfernt 
hatten, sich zu melden. Die betreffenden Soldaten 
traten vor, und der Hauptmann erklãrte ihnen, daü 
sio ihn kompronilttiert liatten' Obwohl er mit dem 
Herzen auf ihrer Seite sei, so hindere ihn seine Stel- 
lung ais Vorgesetzter doch, sich eingehender zu 
áuliern. Die staatliche Gerichtsbarkéit werde mit 
âusserster Strenge igegen sie vorgehen, und wenn 
sio vor die Geschworenen kãmen, so würden sie un- 
bedingt zu 30 Jahren Zuchthaus verurteilt werden. 
Sio sollten daher die Tãterschaft leugnen und aus- 
serdem angeben, daü sie im Staate Minas geboren 
seien, weil das ihnen vielleicht eine gewisse Sym- 
pathie bei der Bevõlkerung und den Geschworenen 
gewinnen kõnne. Darauf verdoppelte der Komnian- 
dant die Wachen vor der Kaserne und lieü die ge- 
samte Kompagnie mit Munition versehen 1 Für die 
Anstiftung zu den Mordtaten die dem Hauptmann 
ebenfalls zur Last gelegt wird, hat der Verhõr bis- 
lang zwingende üjwci^e n'cht ergeben. .\ber di'' 
Aussagen über eein Verhalten nach der Tat ge- 
nügen, um diesen Offizier ais Mitschuldigen erschei- 
nen zu lassen. Trotzdem ist er bislang nicht einmal 
zur Disposition, geschweige denn unter Anklage ge- 
stellt worden. Und der ,,heldenmütige und freiheits- 
liebendo" Staat ^finas lãOt sich das so ruhig ge- 
fallen 1 ' i 

Angriff auf ein Wechselgeschãft Un- 
sere Leser erinnern sich noch des verwegenen An- 
griffs, den drei Auslãnder auf das Geldgescháft des 
Herrn Hagenauer an der Praça 15 de Novembro ver- 
übten .Der eine Spitzbube, der damals gefangen ge- 
nornmen wurde und sich Franz Smyth nannte, hat 
seinen und seiner Spieügesellen Namen falscli ange- 
geben. Er heiüt in Wirklichkeit Willem van der 
Meer und der Entkommene Marcos Alank, wãh- 
rend derjenige, der sich durch Selbstmord der Ver- 
haftung entzog, Wlaxlimir Nikolajeff hieü und an- 
geblich früher Hauptmann im russischen Heere war. 
Dio Polizei braclite inzwiscTien In Erfahrung, daü 
Alank sich wieder nach der Kolonie Nova Baden 
(Minas) gewandt habe, von wo die drei gekommen 
waren .Es gelang, ihn in Águas Virtuosas zu ver- 
haften. Bei seiner Vernehmung gab er an, er sei 
von der Kolonie nacli Rio gekommen, um Kaj-toffeln 
zu kaufen. Mit seinen beiden Spieügesellen habe 
er sich in ertnem Hause der Rua da Misericórdia 
einlogiert, uiid dort habe Nikolajeff beim Frühstück 
den Plan entwickelt, ihn gleichzeitig mit dem Tode 
bedrohend ,wenn er nicht mitmache .Nachher seien 
sio nach der lYaça 15 de Novembro gegangen, wo 
Nikolajeff ihnen die Hagenauersche Wechselstube 
zeigte und jedem seino Aufgabe zuwies. Alank 
wurde beauftragt, die Tür des Geschãftes von innen 
zu schlieüen, wo die beiden anderen über Herrn 
Hagenauer herfielen. Das habe er dann auch aus- 
geführt. Ais sich aber infolge der Hilferufe der 
Ueberfallenen drauüen líeute sammelten und Ein- 
laü begehrten, habe er die Tür geõffnet und sich 
aus dem Staube gemacht. Aus dieser Aussage geht 
das offenbare Begeben hervor, sich und van der 
Meer zu entlasten und die Hauptschuld dem toten 
Genossen zuzu.schreiben. AVenn die drei Miüetãter 
wirklich Kolonisten in Nova Baden gewesen sein 
sollten, so wãre das ein neuer Beleg für die Art, 
wie die Agenten unseres Besiedelungsamtes im 
Ansiando arbeiten. Es wird ja schon lange darüber 
geklagt, daü sie.se Leute wahllos alies Gesindel 
schicken, das sie auftreiben konnen, nur um ihre 
lYovision zu verdeinen. Und hier in Rio scheint 
man von der Manie der Rekordzahlen befallen zu 
sein und nimmt ohne Prüfung an, was die Agenten 
schicken, damit man am JaJiresschlusse mit einer 
gegen das Vorjalir verdoppelten Einwandererzalil 
prunken kann. 

die Rüstungen die gtiten líeziehüng^n'ífn ií/>Jie.i K- 
den Làndern in keiner Wtyse stõren konnen 
der Schiffsbauten kõnne ein Vertrag zusiand 
ni^n, der jeden Konflikt ausschlieüe. Ware e 
niclit besser, zuersí Sen Vertrag zu sciilieC< 
dio kostspieligen Schiffsbauten zu unterlasse 

— Aus Binz, Insel Rügen, wird ein groü 
glück gemeldet. Auf einer Landungsbrücke s 
etwa tausend Personen und wai-teten auf 
Dampfer. Unter der ^roüen Last bruch die 
zusammen und über liundert Personen fiel 
Meer. Obwohl sofort Hilfe gebraeht wurde, 
ken doch zwanzig Menschen. Diese Katastro] 
begreiflicherweise in ganz Deutschland (ine 
sen Eindruck gemacht. 

F r a n k r e i c h. 
— Dio Situation in Marrakesch, Marokko, h 

soweit gebessert, daü die Fremden, die we-fii v. 
Unruhen die Kucht ergriffen hatten, nach d.-r sta.lt 
zurückkehren konnen. 

— In Paris verstarb der General Paul Adolplu' 
Grisot. 

Italien. 
— Der elite Jahrestag des Todas Kõnig ríiib,Tto 

L wurde im ganzen I^ande mit Andacht begun'>-en. 
In allen Kirchen wurden Gedachtnismessen 
sen. Der offiziellen Totenmesse im Pantheon Vülmtc 
das Kõnigspaar bei. 

■ E n g I a n d. 
— Die Hafenarbeiter in London haben wicdví einen 

neuen Streik begonnen. Am Montag erscliien^n nur 
vereinzelte Mãnner zur Arbeit. I 

— Die Regierung von Perú hat der englischen 
Regierung mitgeteilt, daü schon alies getaii wor- 
den sei, um die Verantwortlichen an den SchetiGiich- 
keiten von Putamayo zu bestrafen. Man habje eine 
Untersuchungskonimission eingesetzt und diesl> wer- 
de die Sache mit Beschleunigung zu Ende Bühren. 

Vereinigte Staatert. 1 
— Kermit Roosevelt, Sohn des Ex-Prasidenten. 

werde nach Brasilien kommen, um hier dielEisen- 
balmen zu studieren. Dann sind ihm die Ztntral- 
balm, die Sorocabana Railway in Mittel-, uncf (.'om- 
pagnie Auxiliere in Südbrasilien ganz besonders zu 
empfehlen, . ! 

— In Pleinville fand zwischen WeiCen uiíd Kg 
gern ein Zusammenstoü statt, der zu einer \yahí^n 
Schlacht ausartete. Die Neger hatten siebeih Tote 
zu verzeichnen. [ 

— Der Gouverneur von West-Virginien hJt über 
ganze "Minengebiet den Belagerungszustaril ver- 

liãngt. Zu dieser MaünaJime wurde deshalb ícgrif- 
fen, W-eil zwischen den streikenden Grub<;nar1S2itcm 
und den zur u^ufrechterhaltung der Ordnun^ nach 
jenem Gebiet entsandten Truppen Konflikte statt- 
gefunden haben. 

Argentinien. 
— Wáhrend einer Vorstellung im Casino zú Bu - 

nos Aires brach in der Künstlergarderobe» Feuer 
aus. Die bei der Vorstellung anwesende Feucjrwehr 
lõschte den Brand, bevor er irgendeinen Sqhaden 
aiigerichtet luitt-?. Obwohl dio Sicli^^ S'^Jir uv^i-^deu- 
tend war, entstand im Zuschauerraum eir.e wahre 
Panik. 

— Der Direktor des metereologischen Oliserva- 
toriums in Cordoba, Professor Martin Gill, ste-llt für 
den Monat August groüe Stürme in Ausiiciit 

— In ganz Argenünien herrscht eine groüe Jvalte. 
Die Temperatur schwankt zwischen drei unçl vier 
Grad unter Null. Die reicheii Faniilien verla-sen 
Argentinien und begeben sich nach Brasilien, iTítun 
guay oder Europa, um der Kãlte zu entgieheii 

Q h i I e. 
— Die Ministerkrise dauert noch an. Der Prã 

der Republik hofft noch immer, daü die Mi 
ihr Demissionsgesuch ssurücknehmen werden. 

— In der NãJie von Antafogasta ist ein k 
der SalpetergeseUschaft gehõriger Dampfer im 
mo auf der See verloren geg^angen. 

Perú 
— Jetzt ,wird doch bekannt, daü auf deni Stu- 

dentenkongreü in Lima etwas beschlossen worden 
ist Dio Studenten haben nãmlich beschlossen. daC 
der nãchste Kongreü dieser Art in Santiago in ( hile 
abzuhalten ist. 

sident 
nister 

leincr 
Siur- 

Italienisch-türkischer Krieg. 

Aus dem wichtigsten Hafen von Eritrea, Mas- 
saíiua, wird gemeldet, daü der Kreuzer ,;lieji ont.'"' 
und das Kanonentoot „Caprera" In Yemen, nõixl- 
lich von Hodeida, ein türkisches Lager und (inige 
Forts beschossen, was besonders den Zweck hattí', 
die Aktion der rebellischen Araber zu fõrdern wel- 
che von Said-Idriss, dem Prãtendenten für das ,Kha- 
1 i ^ ^ >-v ^.*1 ix-wwi.   r7. • T"* . lifat, angefülirt werden. Zwei Forts sind dure 
Beschieüung zerstõrt und ein Pulvei-dei)ot zu 
plosion gebraeht worden. Auf 8 Kilometer behei 
ten die italienischen AVaffen das Feld. Die 
und die Petroleumlager in der Umgebung w 
nach Mõglichkeit geschont 

Die Ascaris sind in Rom immer noch Gegen 
der Volksbegeistemng. Am 29. ds. führte, nacl 
Totenamt im Pantheon, der Kommandant Maji )r De 
Marchi sein 5. Bataillon nach dem gro^^en . íatio- 
nr.lflcnknifil. v, o er sc.vivr Muiuiscuali über di j Be 
deutung des Denkmals und über den „Vate • des 
geeinigten Vaterlandes", Vittore Emanuele, ein 3 An- 
sprache hielt, worauf die Ascaiis auf Italierf und 
den Kõnig Hochrufe ausbrachten. 

Dio italienisclie Presse niüht sich immer no4h ab 
durch Anekdoten die Begeisterung für die H 
dier Dardanellen-Torpedobootexpedition wach zi 
txín, in Ermangeluíig positiverer Erfolge auf 
Kriegsschauplatz, wie das Sprichwort lieiüt 
Mangiel an Brot ist mau Torte." 

Die Havas soll nach Rom gemeldet haber 
türkiisclue Regierung habe die kürzlich abgescl 
Ziensur Tür die frenide Presse schon wieder 

h die 
■ Ex- 
rsch- 
Stadt 
u-den 

stand 
dem 

elden 
ihal- 
dem 
„Bei 

, die 
lafftc 
inge- 

fülirt, angiesichts der kiitischen Lage. Ebci ifalls 
über Rom liegt die aus Tripolis stammende Mel- 
dung vor, Flerid-Pasclia habe das Ministenum des 
Innern nied,ergelegt und habe nun das Kabinet t fol- 
gende Form: Ghazi-Ahmed-Muktar, Groüvt 
Nora-Dunzliaim, Aeuüeres; Nazim-Pascha, K 
MaJimud-Muktar-Pascha, Maiine; Zia-Pascha, 
res; Hussein-Hilmi, Justiz; Adurrluajnan-Bei, F 
zen; Djemal-Eddin-Effendi, Kultus. Von diesen 
allen w-ar nur Adurrliaman Mitglied des vo 
Kabinetts ais Bautenniinister. Indessen arbeiten die 
I^eute der rebellisclien Militárliga immer noe 
ran, daü Kiamil Groüvezier werden soll. 

iZier; 
ncg; 
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ngea 

1 da- 

Prevalecem Cigarros „Barilo" 

KabelDadirichteD tom 29. Juli. 

Deutschland. 
— Dio ,,Norddeutsche Allgemeine Zeitung" spricht 

in einem langen Artikel über die englische Flotten- 
vorlage. Das offizielle deutsche Blatt nioint, daü 

Handelsteil. 
KaranotlernnK 

der Brasilianischen Bank für Deutschland. 
90 Tage Sicht 

Hamburg  731 738 
London  16'/nd 15'Viod 
Paris    592 qqs 
Italien   >    — 594 
New York  — i>$l()0 
Goldmünzen von 1 Pfund Sterling ... — 15)875 

Kaffee. 
Harktbericht von Santos rom 29. Juli 1912, 

P rei d e 
Pr. 10 kg Pr.J 10 kg 

8)600 Moka superior . . 8)400 
8)400 Preisbasis fflr d. Be- 
5)200 rechnung des Aus- 
8) lüO fuhrzolles (Pauta) 
7!»^ Preisbasis a.gleich. 
6)7M Vorjahres 

Die am heutigen Tage getãtigten Verkãufe w 
Im Durchscbnitt auf der Basis voa 8t300 für Typ 
7)600 für Typ 7 abgesoblossen. 

29. Juli 1912 
Zufuhren Sack 12 876 
Zufuhren seit 1. ds. Mts. „ 642 213 
Tagesdurchsotanitt der 

Zufuhren 

Typ 3 
» 4 
» 5 
M 6 

I 
.. 9 

Zufuhren seit 1. Juli 
Verschiffung gestem 

„ seit 1. ds. Mts. 
„ seit 1. Juli 

VtjrKfiufe ...... 
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand . . 
Uarkttendenz 

22145 
643 213 

632 811 
632 811 

14 938 

1 359 887 
schwach 

kg 750 rs 

3$900 
iirden 
1 und 

29. Juli 1911 
:i9 891 

7(;2 088 

VerkSufe soit 1. ds. Utâ. 253 625 Sack. 

i 14 899 
71S2 988 

81 807 

6 722 

777 643 
fliU 



Pcti-tiache ZGx±\xr\^ 
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i.Gegen Kopf- und Zahnschmerzen, bei Erkãltungskrankheitea, Influenza, Rheumatisníus, ge- 
gen Katzenjammer geben die Original-Aspeiin-Tabletten in Tuben zu 20 Tabletten á V» Gramm 
ausgezeichnete und sichere Resultate. Verlangen Sie aber ausdrücklich die echten Tabletten 
::: mit dem Bayer-Kreuz und weisen Sie Nachahmungen zurOck " 

1.-IÍ.-II.H111 

S. PAOllO 

jHiermit zur gefl. Kenntnis- 

|hme, dass die MQSÍktCbUlB 

Donoerstag, den 1. Âagust, 

liends 8 Uhr. unter Leitung 
Herrn Carlos Ascher- 

í a n n bfginnt. 

lAlIe Teilnehmer weiden 

srmit hõfL gebeten, pünkt- 

Ih mit ihren InstrurAenten 

kd eventl. Noten zu er- 

Iheinen. 
Ji Der Vorstand. 

ercle Suisse 

— S. Paulo 
Sonntag, den 4. Âugust 191'^ 

^lãsslicb der Eidg. Bundesfeier 
[d des Stiftungsfestes des 

Cercle Suisse 

PicLlck 

Im Farqae Gaarojá 
wS)zu Mitglieder und Freunde herzl. 
eifligeladen sind. — Beteiligungs- 
KKrten, die zur Fabrt berecntigen, 
8i(id bis Freitag Abecd in derPen- 

sion Suisse zu kaufen. 2923 

Rf cebedoriã de Rendas da Capital 
2. Sektlon 

GlebSudc- n. landwirtschaftlíohe 
Immobilien-Sfeaer. 

üeber Auftrag des Herrn Dr. A. 
P&reira de Queiroz, Administrators 
di eser Recebedoria. mache ich be- 
kf innt, dass über Anordnung S. Ex- 
cí llenz, des Herrn Ur. Secretario da 
F izenda. die Frist bis zum 3t. ds. 
M ts, veríãngert wird. innerhalb wel- 
cl ler man ohne Strafe die Gebãude- 
u. iandwirtschaftliche Immobilien- 
8 euer bezalüen kann. Ist nach Ab- 
la uí dieser Frist die Steuer nicht 
b< íglichen, so wird eine Sirafe von 
1( fjo eingehoben. Um dem Publikum 
et itgegenzukommen, wird die Sek- 
ti Sa \on morgens 10 Uhr an die 
S ;euerzahler erwarten. 
Recebedoria da Capital, l".Julil912 

Der Chef der 2. Sektion 
2fi74 M. A. Valllm 

lírteil eines Repriiseii- 

tanten der Spinnerei 

u. Weberei-Gesellscliaft 

von Porto Alejçre. 

: 8. Paulo, 2. Juli 1908. 

Sehr geelirter Herr João da 
Silva Silveira. — Pelotas. — 
bestãtige, dalJ ich nach Ge- 
brauch von einigen Flaschen 
Ihres „Elixir de Nogiieira, Salsa 
CJaroba und Guayaco Jodurado", 
,\on allen syphilitischen Er- 
s'cheinungen geheilt wurde. 
Nachdem ich mich heute so 
tTündlich gereinigt und ge- 
krãfügt fülilo, kann ich allen, 
■welche nach einem antisyphi- 
litischem Mittel suchen, dieses 
feToIJartigo Medikaraent anra- 
íen. Ich bevollmâchtlge Sie, 
diesen Brief nach Gutdünken zu 
verõffentlichen. 

Hochachtend 
Augusto Cesario Maiiantç. — 

Notariell beglaubigt. 
Zu haben in allen besseren 

'Apotheken und Drogerien der 
Btadt. 5 

Gognao Otard Bupuj 

vèr Kiini^ der KogDake 

Zu haben nur in erstklassigen 

Delikatesserihandl ungen. 

Depôt; 2893 

Casta Scliorcht. 
8. PAULO 

Mellin's 

Vollstãndiger Ersatz fQr 
Muttermilch, verbalf hun- 
derttausenden schwãchlichen' 
Kindero zur krãftigen Ent* 
:: wickelung. :: 
Agenteo Ho88»ck&Co..8antcs 

1761 Foca 

Charutos Dannemann 

Víctoria 

Bouquets 

Ferlítos 

 r- 

Moie. IKMA 

— Korsetl • Falirik — 

Rna fiarão de liape- 

tinlD^a N. 75 

TELEPHON1321 

S. PAULO 

Esgibtíeine elegante Toiletíe 

Ohne gütsl zendes Korsett 

Darum lassen Sie Ihre 
Korsetts nach Mass im 
Atelier von 

Mme. lUA 
machen- 

Fordern Sle grátis den 
neuen Katalog mit den 
letzten Modellen. 

2597 

99 eí 
66 

n o 

Bar Majestic 

Rua S. Bento 61-A - Telephon 2290 - S. Paulo 

Die neuen Besitzer dieses bedeutenden Etabli-seraents 

Queiroz & Teixeira 

scheuen keine Mühp, um die verehrliche Kundscliaft in aliem zu- 
frieden zu stellen. Sie werden von jetzt an eine 

Komplette Bar 
ein gut eingericlitete'» Lager in portugiesischen u. anderen _ spe- 
ciell Tischweinen halten, desgleichen gut abgelagerte Likõre 
(direkter Import), ferner frische und getrocknete Fráchte, welche 

tãglich aus den besten Hãusern besorgt werden. 
Achfnu^: Das Haus ist für den Empfang der vornehmsten 

Familien eingericbtet. 2918 

CASA LUCÚILUS 

Iloll. Yoü-llerlnge 
Roquefort 
Camembert 
Brie-Steppen 
Normando 
Emmen haler 
Limburger 
Alpenkrãuter 

^ua Oiibita I. SS-1 
ü088 Sfio Paulo 

Dr Celestino Bourro ul 
2189 — Ar*t — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist f^r innere Krank- 
'leiten, sowie für klinische Un- 
tersucnungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatonrie und 
:: \Vassermann'8che Reaction:: 

— Spreçhstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. Gloria 75a. Tel.247i 

30 Bauplâtze 
á 700 Milreis, am Bond von Sant 
Anna gelçgen, ^erkauft bei '/» An- 
zahlung, Simon Wucherer, wohn- 
haft am Friedhof von Sant Anna, 
S. Paulo. 2815 

GesunÉeits-Vèrsiclierüng 

Popular Medica 
Hülfsgesellscbaft — Rua Thesouro 

N. 9 II. Btock. S. Paulo 
Spreçhstunden von 8—10 vormittags 
u. 12-5 nachmittags. Monátlicher 

Beitrag Rs. 3$COO. (2-5o 

Verlangen Sie 

«rkaltnngen 
çWpV Schnupilea 

^ Influenza 
Clegen Bronchitis 

Husten 
' ' Aslhma 

X41 b«hen In Drogoeiie 

Pianos. 

Gegrãndet 1878 
Neue Sendung von: 

Cámembert Kãse 
Normandie Kãsa 

Reblocham Kãse 
Pont l'E'ueque Kãse 

Roquefort Kãse 
UolL Ralim Kã&e 

Rehno Kãse 
Sehweizer Kâfe 

KrÈuter Kãse 
Matjes-Herin ge 

I 

§ Casa Schorcht 
Rua Rosário ?.l, S. Paulo 

Telephon 253 Caixa 

Dr. Gr. Bariisley 
Zahnarzt 2660 

Geb'asei aus vulkanisiertem 
Kautscbuk innerhalb 2,' aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeit en nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

.otel Albion 
, Raa Frigadeiro Tobias 89 
j (in der Nãhe der Bahnhõfe) 
j São Paulo 

17 empfiehlt sich dem reisendan Pub- 
_ likum. — Alie Bequemlichkeiten für 
BB Familien vorbanden — Vorzügliche 

Küche und Getrãnke. — Gute Be- 
dienung au mãssigen Preisen :: 

Geneigtera Zuspruch halt sich 
bestens empfohlen 

'Der Inhaber: José Sclmeeljerger. 

11 

Ocsncht 
eine tücht ge Frau oder Mãdchen 
für Zimmer aufrãumen. Zu erfr. 
Rua José Bonifácio 22, S.Paulo (2917 

ta- g. DeMissei-Uii 

Ottomar Mõíler 

Kua Asscmbléa Kr 75 
Telephon 1285 Caixa 1265 

RIO DE JANEIRO 
empfiehlt: 

Cervelatwurst, Bauernwurst, rolien 
und gekochten Schinken, gerãu- 
cherte Zunge, Rãucherspeck, Casse* 
ler Rippchen, Rauchfleisch, Schmalz 

usw., usw. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend 
Labapwurst, Wi^nar, BpatiMurst 
und soiisllge frisoha Wurst- 
wapcn. — Tãglich frische Rinds- 
255G filets à 5 000. 

Landaurenthalt 

Auf einer Fazenda, irr' ge- 
sunder Gegend, ist das Wohn- 
haus zu veiTnieten. Zu erfra- 
gen Rua Consolação 4^1, S. 
Pau'o 2795 

birectorla Geral do Serriço 

Sanltario do Estado de 8. Paaio 

Die Leitung des Serviço Sanitario 
macht hiermit bekannt, dass in den 
nachstehenden Apothelíen die Im- 
pfung und Nachimpfung gegen die 
Pocken vollstãndig grátis geschieht- 
Pharmacia Santos, Rua de S. Bento 
66, Pharmacia Normal Rua 15 do 
Novembro 50; Pharmacia Tipaldi, 
Avenida Rangel Pestana 329; Phar: 
macia Lange, Rua Vergueiro N. 10; 
Pharmacia Oriente, Itua Oriente 89; 
Ptarmac a Modelo, Rua da Gloria 
82; Pharmacia da Fé, Rua Victoria 
164; Pharmacia Guayanazes, Largo 
dos Gnayanates 79, Pharmacia Be- 
nificencia dos Empregados da Light, 
Rua S. Cento 22; Pharmacia Cintra, 
Rua da Consolação 446; Pharmacia 
Tassara, Rua das Palmeiras N. 89; 
Pharmacia Rosa, Rua da Consola- 
ção 4 9; Pharmacia Estrela, Rua 
tíolon 75 ; Pharmacia Cosmopolita, 
Rua Silva Pinto 86 ; Pharmacia Si- 
cula, Rua JuUo Conceição 64; Phar- 
macia Romana, Rua dos Imigrantes 
126; Pharmacia Paulista, Rua de S, 
Toão 360; Pharmacia Moderna, Rua 
Barra Funda 65; Pharmacia Ange- 
'ica. Rua Jaguaribe 13Ü; Ptarmacia 
iáanta Veridiana, Rua'Veridiana 51; 
Pharmacia Nossa Senhora de Lour- 
d s. Rua Major Eertorio 45; Phar- 
macia da Saúde, Rua Duque de Ca- 
xias 24; Pharmacia da Luz, Rua 
Duque de Caxias 17; Pharmacia 
Confiança, Rua S. João 256; Phar- 
macia e Laboratorio Paulista, Rua 
dos Guayanazes 53; Pharmacia Villa 
Buarque, Rua Rego Freitas 58; 
Pharmacia Dr. Siqueira, Rua Lopes 
de Oliveira 98 ; Pharmacia Sauto 
Antonio, Rua Lopes Chave* N. 44; 
Pharmacia N. S. do Rosário, Rua 
Conselheiro Ramalho 98; Pharmacia 
Castiglioae, Rua Sta. E;,higenia 46; 
Pharmacia ürbani, Pu do Theatro 
I; Pharmacia Santa Mn ia, R. Oriente 
8a; Pharmacia Cataldi R. Moóca .'68, 
Pharmacia Sant' Anoa, Rua Volun- 
tários da Pairia 316, Pharmacia N. 
S da Lapa, Rua Trinidada i. Lapa, 
Pharmacia Carva ho. Avenida Celso 
Garcia 219. 

S. Paulo, 17./ul 191! 28 >3 
Der Sekretãr 

Joaquim Rabeilo Taixeira. 

CÜilly Fladt 

Zahnarzt 
in Deutschland diplomlcrt 

Spezialist für 
Zahnregulierungen 

Rua 15 Novembro 57, 1. Stock 
São Paulo 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 

Rua Aurora c$7, S. Paulo 
hãlt sich dem hiesigen u. reisenden 
Publikum bestens empfohlen, Gute 
Küche. freundliche Bedienung, luf- 
tige Zimmer, saubere Betten, massige 
Preise, stets frische Antarctica-Chops, 

Es ladet freundlishst ein 
2235 HEINRICIl GRAEFE 

Pensionisten werden jederzeit an- 
genommen. Auch Mahlzeiten ausser 
dem Hause. 

(210 
AbraliSo Ribeiro 
RechtsSlnwtilt 

— Spricht deutsch — 
Büro: 

Rua Commercio No. 9 
Wohnung^ Telephon No. 3207 
Rua /Vfaranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

LandwírtsfMliebe HascfliiieB aller Art 
ftin den Werke* TOn 

John Deere & (Jo. Deere & Mansore Goy 
«•Une U. S. ' 

Gebiidetes Màdciien 
zum Zimmerauírãumen und zur 
Beaufsichtigung von grõsseren Kin- 
dern gesucht. Dasselbe soll auch 
etwas von Náherei verstehen. Re- 
ferenzen erforderlich. Zu erfragen 
Alameda Glette 22, S. Paulo 2908 

|]>r. liehfeld 
Raohtsanwalt 

::Etabliert seit 1896:: 
Spreçhstunden von 12—3 Uhr. 
Bu Qait&nda 8, L St. :: S.Paalo 

PflOlço, E^en, Caltiyadores, Semeadores etc. 
ttetaoT aüler gatisbaraitan ^<la■oblcieau 

AJIaIniqa Vartratari 

HERM. STOLTZ & Co. 
Blo de Janelr»; g. Paaloi 

Avenida Rio Branco 66-74 Rua Alvares Penteado 12 

Zur geíl. Beaciitung.l Dr. Nunes ( intra 

Teile hierdurch mit, dass 
ich wãhrend der nâchsten Win- 
termonale jeden Werktag aus- 
ser Donnerstag in meinem Kon- 
•jultorio, Largo S, Francisco 

Paula N. I4,zusprechen bin, 

Hqm Schmidt • 
Deütsclier Zalinarzt 

Rio de Janeiro 2767 

Dr. SÊNIOR 
Ámerlkaiilseher Zahnarzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Sprlotit deutsQtx. 
2059 

Oskar Stellmann 
ZatanarzI 

Avenida Rio Branco 129,1.Stock 
von 2—5 Uhr Nachmittags. 

Praia do Icarahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7—11 Uhr Vormittags. 
2265 Klo de Janeiro. 

Ilansníàdclien 
im Alter von 12—14 Jahren für 
kleine .Familie per sofort gesucht. 
Gute Behandlung zugesichert. Zu 
melden Rua Bella Cintra 240, oder 
Pharmacia Popular, Rua Consolação 
150-a, S. Paulo 2915 

Tüchtige 

Verkâuferin 
(Wittwe oder Frau) mit guten Re- 
ferenzen, dar Landessprache sowie 
der franzo sischen Spraohe mãchtig, 
wird per sofort gesucht Zu melden 
Loja Flora, Praça Antonio Pra- 
do N. 79. S. Paulo. 2837 

£mil iScliiuiclt 
Zabnarzt 

Spezialist in Gebissarbeit n 
Rua da Victoria 21 - S. Paulo 

Dcutsclies Friiuieín 
sucht bei deutscher Familie gut 
mõbliertcs Zimmer. Angebote mit 
Preisangaben unter ,.T. «T 2906" an 
die Exp d Ztg, S Paulo 

Dr. Alfoaso Azevedo 
homõopathischer Arzt 9916 
für Frauen u. Kinder 

Sprechstd. R, José Bonifácio 12 
von 3 - 4 Uhr 

Wohnung R. Cons. Nebias 117 
Telephon 970 — Sáo Paulo 

ist von -seiner Reise ní^Ji Deutsch- 
land zur\.u_sekehrt und steht seincn 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
angsorgane. der Lungen, des Iler- 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rua Duque de Caxias 
N. 30-B. Sprechstunde 1: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de No\eillbro 
Eingang v. d. Rua João Alfredo •<*. 

S. Paulo 
21£7 Spricht deutsch, 

Preiswert zo vericanfeD 
eine Garnitur Polstermõbel, ein 
grosser Kleiderschrank und ver- 
schiedene andere Gegenstãnde. Rua 
Amaral Gurge) 36, S. Paulo (2909 

Perfeiíte Kõcliin 
per sofort gesucht. Zu erfragen in 
der Exp, d. Ztg., S. Paulo (29ü5 

Rio de JTaiiciro 
Zu vermieten bei ciner deutschen 

Familie, schõn mõblierte Zimmer 
mit Pension. Rua Cattete No. 233, 
Sobrado. 2851 

Lehrling 

fíir Setzerei wird ang-e- 

iiommen in d. Driickerei 

dieses Blattes, S. Paulo 

José F. Tiiôman 

□ □□ Koastruktor □□□ 

Rua 15 de Novembro 132 

ííeubauten - - - 

Reparataren 

Eisenbeton 

Plline 

Voranschiace grátis 

I 

Mâdclien 
das keine perfekte Kõchin zu sein 
brâucht, wird zur selbfetãndigen 
Führung eincs kieinen Haushaltes 
per sofort gesucht. Nãheres za er- 
fahren in der Exp. ds. BI., S. Paulo 

GouveTQaüle oder Kintefráulein 
sucht Stellung bei vornehmer dout- 
scher Familie. Briefe an die Exp. 
ds. BI, S Paulo, unter L S. X. 2S03 

i Hotel Forsíer 

Rua Brigadeiro Tobias N. 2;^» 
NãLo Paalo 

Kabinenkoífer 
gut erhalten zu kaufen gesucht. Rua 
Anna Cintra 30, 8. Paulo 

l28 

- Telephon 2297 - 
SAXONIÂ 

- Telephon 2297 - 

Fãrberei • chemische Wascliansíait ■ Dampf-Wâscherei 

Henrique Brunckhorst & Cia. 

O 

O 
íd 
líl 

m 

li Dutzend glatte Wâsche L 

wie Tisch-, Bett- und Küchenwâsche bei Lieíerung von mindestens 2 Dtz. ||^ 

01 und Q 

Pí Rs. 1$400 O 

Fabpiken: Kcisi Visconde de Pat^nahyba fio. 170-1712 

Uíe besten und elegantesten 

Gummi - Regenmãntel 
sind von Henrique Schayé, Ave- 

nida Rio Branco 17, Rio de Janeiro 
Erste GuT.mimãntel-Fabrik in Brasilien. Lieferant der 
brasilianischen Kriegs- und Handels-Marine, Anferti- 
gung von Taucheranzügen aller Systeme Anfertigung 
nach Mass von Mântcln, Ponchos, Pelerinen, Mac-Far- 
lans u, Polaines aus wasserdichtem leichtem Gummi- 
stoff allerbester Qualitãt Spezialltit in Re|enmiLntel 
für Herren, Damen u Kmder nach Mass in jeder Fa- 
çon zu billigsten Preisen. Sãmtliche Regenmãntel wer- 
den rnit dem in Brasilien privilegierten System der 
Ventilation (Patent N. 5144) versehen. Dieses bystem 
enauct einen fortwãhrenden Luftzutritt unter den Stoff, 
ohne auf die Wassetundurchlâssigkeit des Mantels Ein- 
fluss zu haben UDd wird dadurch das Tragen dieser 
Bekleidungsstücke hygienisch und nicht gesundheits- 
widrig, ein System, wie es für das hiesige Klima ab- 
solut unentbehrlich ist. Verkauf an Wiederverkãufer 

- ~ u. Partikulãre Reparaturen u. Aenderungen jeder Art- 
Grosse Auswahl in Gummischuhen und -stiefeln mit sehr starken Doppelsohlen für Ilerren Des- 
gleichen Neuheiten in vorzbglichen gelben Schuhen für Damen. Wasserbeutel, Kopfkissen, 

Eisbeutel, Sitzkissen aus Gummi. 

Colla- Sc!b.a-3ré 

Mit dem Grossen Preise ausgezeichnet aut der Nationalaustellung 1008 

Anerkannt ais elnzlg nnd beste auf dem Markte, lianptsSicblicli f&r Schnhmsclier 

Die COI.IJV SCIlAYi: ist viel vorteilhafter ais Parafin u. dergleirhen Prãparate, die bisher 
für diesen Zweck gebraucht woiden sind, da sie viel leiner ist und den Vorteil hat sofort zu trock- 
nen; eignet sich deshalb auch für Stepper, da bei ihrem Gebrauch die bei andem dergleichcn 
Prâparaten ungleiclien Nãhte nicht zu befürchten sind. — Die C01.Ki.\ SCHAYÈ dient auch zum 
Pcinigen der feinsten empfindlichstnn Farben von Pellica, welche, was meistens vorkommt, wãh- 
rend der Bearbeitune beflekt werden. Um diese Flecken zu beseitigen, bediene man sich der 
C0K.1.A SCIIAyI':, mdem man die befleckten Stellen damit bestreicht, reibt sie wieder mit dem 

i 

M 

Finger ab, nachdem sie gut getrocknet ist, wobei die Flecken ve schwinden. 2í2j 

Clu-Tos Sc!l:::La-3ré 

(Gesetzlich bewilligt durch Patent-Karte No. 2ü vom 12. Juni 1912) 

2cC8 Für Regenmftntel sowie Regeuschlrme mit silbernen 
nnd goldeuen Orífíen, fUr llerreu nud Damen, 

Moine Clubs sind vorteilhafter ais alie übrigen, da ausser anderen, aus den Pro- 
spekten ersichtlichen Gewinnen die Auslosung nach den Zehner^ahlen (Dezenas) erfolgt u. 
nicht nach den Hunderterzahlen (Centenas),' Bei Wiederholung derselben Nummer gewinnt die 
nãchstfolgende, 

Auf Verlangen werden Prospekte überallhin grátis zagesandt. 

Menriquie Sclaayé - Avenida Rio Branco 17 - Eio de Janeiro 
Telephon 762 - National-Fabrik für Artilcel aus Gummi-Stoffen. - Telephon 762 

Fran FriedaWeiidt 
deutsche diplomierte Hebamme 
Rua 11 de Agosto 30, São Paulo 

.lunger Mann 
sucht Stellung in Kontor oder Be- 
trieb. Offeiten unter „K. L." an 
die Exp ds. BI., S. Paulo. 2921 

Zu vermielen 
ein helles, freundliches, unmõblier- 
tes Zimmer. Bad kalt und warm 
im Hause. Rua Aurora ái, Sobrado, 
S. Paulo. 2922 

Junger Kaufmann 
soeben von Deutschland angekom- 
men, sucht Stellung. Perfekt in 
allen Kontorarbeiten. Offerten unter 
„Hansa" an die Exp, ds. Bi., São 
Paulo 2920 

Waschfrau 
gesucht. Rua Piratininga N. 19, São 
Paulo. 2924 

Seifensieder 
Für eine h'esige Seifenfabiik wird 

ein Meister gesucht. Persõnliche 
Vorstellung und gute Zeugnisse 
verlangt. Rua Florencio de Abreu 
N. 108, S. Paulo 2910 

Santos 
' Gut mõblierte Zimmer am See- 
strande, luftig u. elektrisch beleuch- 
tet, sind an einzelne Herren zu ver- 
mieten, mit o ler ohne Pension. 
Kalte und warme Bãder im Hause. 
Elektrischer Bond vor dera Eingang 
Ponta da Praia No. 104, Santos. 

Rudolf Gryther 

Gut môbl. Zimmer 
an 1 oder 2 Herren zu vermieten 
Rua Corrêa de Mellos 1, Ecke Rua 
da Graça, S. Paulo 2911 

Mõblkrtes Zimmer gesacht 
für 2 Herren, nicht weit v. Zentrum 
gelegen. Familienanschluss bevor- 
zugt. Off. unter „Oesterreicher" an 
die Exp. ds. BI, S. Paulo (2904 

Lagerist 
mit guter Handschrift, spricht por- 
tugiesisch, sucht Stellung. Maschi- 
nen, Eisenwaren-Branche, auch elek- 
trotechn. Artikel bevorzugt. Off. 
unter L S. 195 an die Exp. ds. BI., 
S. Paulo 2882 

Fast neues 

Hlavíer 

ist wegzugshalber preis- 

wert zu verkaufen. Zu 

erfragen in der Exp. 

ds. BI., S. Paulo, 

Zu vermieten 
ein f-in mõblierter Saal mit sepa- 
ratem Eingang, Gas, Douche, Mor- 
genkaffee, hoch gelegen in neuem 
Hause, ein ge Schritte vom Zen- 
trum bei besserer kieinen deut- 
schen Familie an zwei junge Herren. 
Rua Santo Amaro 12, Haus N. 5, 
S. Paulo. 2919 

Tbeatro S. José 
2339) 8 . Panlo 
:: Empreza Theatral Brasileira : 

Direktion: Luiz Alonso 
Grosse Operelten-Geselisch if 

E. LAHQZ 

Hente 30. Jnli Haate 
Uhr abends 

Zum zweiten Male 

J Saltioibancbi 
In Kürze; Dia Tooiitar dea 

Brioanton 

ílot* T'l*5f'7í> • 
Frizas 30$000, Camarotes 25$000, 
Camarotes Altos 10$000, Cadeiras 
5ÇOOO, Amphitheatro 3$000, Balcões 
2$000, Galerias numeradas 1$5C>0, 

Geraes HOOO. 

Frãulein 
wünscht die Leitung e nes Haus- 
haltes für Herrn oder Dame zu über- 
nehmen. Zu erfragen RuaZuaiacurú 
296 (Agua Branca) S. Paulo 2926 

Wohnnntf u. Pension 
Ein alleinstehender Herr wünscht 

zum 1. loder 5. August, ein gutes 
Zimmer (mõbliert) evtl. mit Pension 
Gefl. Off. erbeten unter J. C. an die 
Exp. ds. BI., S. Paulo , 

Zimmer 
Ein schüne--, luffges, einfach mô- 

bliertes Zimmer, auch passend für 
2 H rren, ist zu vermieten. Rua da 
Victoria 75, S. Paulo 2928 

La Bonbonniere 

Rua 15 de Novembro 14 

FJlisle: Rna S. Rento SS, 

S. Paulo. 

Relohlialtiges liager 
in allen 

Zuckerwaren, Pralioées 
:- in best sortierter Auswahl 

Malzbonbons, 
hervorragendes Mittel gegen Husten, 
speziell für die kalte Jahreszeit ge- 
eignet. 2690 

J. Faulliánimer. 

Polytheama 
S. Paulo 

Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

80 South-American-Tour. 
Ileute 1 30, Juli • Heute 
Spannendes u. abwechslungreiches 

— Programm — 
?eto Almonle, der Affenmensch 
Laa Spinatti, Tãnzerin 
Germaine Briol Alda Fawre 
liCH 3 Arleys, lies Carolls, 
I^es Smitt, Lies Dorelys. 

Sorelle Florida - Amélia Isabeao 
La Grandina, Tbe Rrossy 
Spanische Sãngerin. Musiker. 

Dun €ile Rrazil 
Gika, Tãnzerin 
Nina Darville, chanteuse française 
Ivonne Printemps, chant, gom. 

Preise der Piãtze: 
Frizas (losse) 121000; camarotes (po- 
se) 101000; cadeiras de 1.» 3|000 

entrada 2$000; galeria ItOOOO, 

Theater Municipal. 

Italieniselie Opern-Gesellscliaft La Teatral 
Vom Theater Custanzí, Uom. Direlftor; Walter Moochf. 

Hejte, den 30. Juli 

Ai da 

Heute, den 50. Juli 

Oper in 3 Akten von V e r d i 
Niedrlíçe Preise 

Camarotes avant-scéne . 200$000 
Frisas e camarotes l.a . . 1401000 
Camarotes foyer .... 120$C00 
Camarotes 2.a ordem . . 70$000 
Balcões de l.a ordem ela fila 30|000 
Balcões de l.a ord. outras filas 25$000 

Cadeiras  
Balcões foyer l.a e2.a fila 
Balcões foyer outras filas 
Galerias l.a 2.a fila . . 

Amphitheatro . . . 

25$000 
18$000 
15$000 
101000 

7$000 
Billet-Verkauf von 10—5 Uhr in Café Guarany, Rua 15 de Novembro 

spãter am Theaterschalter. 

Theatro Casino 

fimprezs. Paschoal Segreto — S. PAULO — Direktion: A. begretr^ 
HEUTE 30. JuU - HEUTE 2113 

V^afiòtó oi^sterx 

Abwechslungsrexhes Programm Erstklassige Künstler 

Jede Woche Neuheiten 

In den Pausen konzertiert eine ausgezeichnete Damenkapelle. 

Bíea ! El-a de Ma^chi I¥on l 

2 3 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 íUneSp'^ 2 6 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 



Di'e ^Companhia Nacional 4e Seguros** ubernimmt llaft 

pliichten bei UnfUIlrn durch Automobil, Schaufenster und Schau' 

" ■ ) — kãsten, Fuhrwerke etc. etc. — r~^  —1 

Centrale: , S. 'PAULO — Largo de Thesouro No. 5 ' - 

Filiale ; / ' RIO DE JANEIEO — Rua da Alfandega No. 24 (vorlâüfigj 

Agentur: SANTOS — Rua Rosário No. 15 

■0^ Verlangeri Sie F*rospekte 

U.S A. > 

Butíer Marke ismeralda" 

2381 Von roiner Milcli 

Besser u. Miliger ais jede andere Marke 

Spezifisches Heilmittel gegen akute und chronische Bronchitis, Asthma, Qiippe oder Influenza, 
sowie g gen alie Erkrankungen der Atmungsorgane, 

Bron«bíol ist ein hõchst wirksames Medikament, dessen antiphlogistische, entzündungsheilende 
Eigenschaften seine Anwendung auf des Beste empfehlen, ganz besonders bei Brust- und Hals- 
schmerzen, bei Grippe, Jnfluenza, Keuchhusten, Asthma u. Lungenentzündong, Es lindert ebenso 
den Husten der Schwindsüchtigeu, wie es ük.erhaupt jede Erkãltung der Atmungsorgane, Heiser- 
keit u. Husten beseitigt. Bronchlol lindert Husten in wenigen Stunden, es befõrdert d"e Trans- 

piration und schafft gesunden und rubigen Schlaf, wenn man es abends einnimmt 
Broneblul ist eine sehr glückliche Vereinigung verschiedener balsamischer, lindernder, die 
Atmungsorgane günstig beeinfliissender Heilmittel, wie Terpin, Tolubalsam, Bromoform u. anderer 
pflanzlicher Stoffe, deren günstige Wirkungen wissenschaítlich nachgewiesen und welche einzeln 
von den namenhaftesten Aerzten aller Lânder, bei den oben angeführten Krankheiten mit Vorliebe 
u. bestem Eifolge angewendet werden. Bronchlol, bei dessen Herstellung die peinlichste Sorg- 
fa".t beobachtet wird, ist von ãusserst angenehmen Geschmack, eine Eigensc' aft, welche schon 
für sich allein geeignet ist, ihm weiteste Verbreitung zu sichern. Selbst solche, welche beim Ge- 
nuss von Medizinen unbesiegbaren Widerwillen empfinden, nehmen Bronchlol mit Freuden, 

so bald sie es einmal kennen gelernt baben. (->810^ 
Õ-elo r a.-u. c Ia s a II "w e i s ia. 23. gr. 

Bronchlol, ein wahrer Brustbonbon, kann unvermischt, oder In etwas Wasser, oder auch in 
Orangen-, Malven- oder Veilchenblãttertee genommen werden. Erwachsene sollen 5—7 Esslõffel 
voll wãhrend des Tages, also ungefâhr alie drei Stunden, wâhrend der Nacht jedoch alie zwei 
Stunden e nen Lõffel voll nehmen. Kinder über zwei Jahre sollen nicht mehr, ais alie zwei 
Stunden einen Tee'õffel voM nehmen. Allmãhlich jedoch kann man die Dosis bis auf 5—7 Lõffel 
voll steigern Kinder unter zwei Jahren kõnnen 2—3 Teelõffel voll in Orangenblâtter- oder Malven- 
Tee éinnehmen. Die angegebenen Dosen kõnnen je nach Umstãnden vermehrt, resp. die Zwischen- 
zeit verkürzt werden. Für gewõhnlich nimmt man Bronchlol morgens nüchtern, nnd des abends 
kurz ver dem Zubettegehen ein. Man kann es aber auch zu jeder Tages- u. Nachtzeit einnehmen, 
da es die Verdauung durchaus nicht stõrt u. die intestinaleu Organe nicht argreift, wle es viel- 
fach bei anderén Brustmitteln der Fali ist, welche ansehnliche Mengen Opium oder das diesem 

verwandte Morphium enthalten. 
Nachdem das Bronchlol von seinem Eriinder, dem anerkannt tüchtigen, deutscli-bi asiliínischem, 
Arzte, Herru Dr. G. Wilken, welcher sich seit laneer Ze t rie Erkenntnis und Heilung der 
Brust- u, Lungenleiden zur speziellen Aufgabe gemacht hat, gewissenhaft u gründlich in jahre- 
langer Praxis erprobt u. seine líndernde u. heilende Wirkung vollauf erwiesen war, wurde es 
unter anderm auch in Deutschland, in dem Berliner Charité-Krankenhause anerkannt u. verwen- 
det, in demselben Institut, in welchem seinerzeit sein Erfinder unter Beihilfe des Dr. Lehmann, 
damals ersten Assistenten von Prof, Dr. von Leyden. die Wirksumkeit der nun In Bronchlol 
vereinigten Heilmittel u. die davon an Kranke zu verabfolgenden Mengen fesistellte, woraus er- 

hellt, da>s dasselba ein Prãparít ist, welches mit bestem Gewissen empfohlen werden kann, 
Bronchlol wird bereits heute von hiesigen medizinischen Notabilitãten benutzt und bei Behand- 

lung joben angeführter Erkrankungen mit bestem Erfolge verwendet. 

Diariã von Rs. 12|000 an anfwãrts 

Vorherige Anmeldungen unerlâsslich Tínoeo Machado ét Co« 

Rua do Hospício 61 - Rio de Janeiro 
Rua 15 de Novembro 34 - São Paulo 

Zu haben in allen besseren einschlãgigen Geschãften 

Engenho „ST AMATO 
lit íünf Zylinder ohne Zahnrãder zum Mahlen von Zuckerrohr. 

Schienen und rollendes Material 

für Bahnen aller Spurweiten 

:: Sta hlmuffenrohre für Wasserleitungen 

Dampfiuaschiiieii — liokonioblleii — Oelmotorcn 

Eiinzcliie maisclilnen uucl kompl. £inrlclitan|çeii 
  for industrielle Betriebe aller Art.   

Elektrlsche Kraft- iintl Belcuchtnn^s - Anlagen 
 aufWunsch betriebsfâhig unter Garantie montiert,  

Zentrifogal-Pcmpen, Rlcktromotore u. elektrisches Material ststs vorrâtig. 
   Kostenanschlâge grátis.   

I Encerados Inglem | 

^ ^ 2639 g 

I Os únicos legítimos e a | 

I preço conveniente só na | 

1 CASANATHAN 1 

ã Rua S2o Bento 43 u. 45 — SSLo Paulo 

'      ^lài^ 

Ausíro-Amerlcana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

HAUPT & COMP 
g-0Uf$,O'DE: ^UTO/VJoyç 

São Paulo 

lliia da Boa Vista 4 

Caixa 750 

Rio de Janeiro 

Rua da Alfandega 60 

Caixa 766 

I?ua Brigadeiro Tobias 1 JPaalo Rua Brigadeiro Tobias 1 

oimpfietLlt sidx <3Leica. reisend.eaa 

800 Der Inhaber : Jofto Halnrloh, 

Stoewer-Rekord 

die moderniste fSchreibmaiSchiiie 
sowie sãmtUche Lanclwirtschaits-Gerttte 

Aeusserste Schneiligkeit u. Durchschlagskraft 

44 Tasten 88 Zeichen 

Binfadi-sito B»êh£Lncllu.i:ig 

^ Rüclitirctnspor-tta.sire ^ 

St^rsie FôhrfiDg des Papltfs EiDiíchtaiig für zwelfarbi^e Sclirift 

Alleinverkaui 

ARP & €o., Rio de Janeiro 

Rua do OuLvidoi' 102 

Unter obigen Namen hat sich in São Paulo eine Versicherungsgesellschaft gebildet, 
welche sich folgende Ziele gesteckt hat: 

1. Darlehen bis zn 20:00ü|000 Erbberechtigten, Beneficiat-Erben, Legatãren ihrer Mit- 
glieder zu gewãhren 

2. Mit 1:000$000 zu den Begrãbniskosten der verstorbenen Mitglieder beizuspringen. 
3. Den Mitgliedern die Mõghchkeit zu bieten, wâhrend ihres Lebens, durch ein Los 

zwei Pramien im Gesamtwerte von 20;0008W)0 zu gewinnen, wenn drei Todesfâlle 
auf einander folgen. 

Die Gesellschaft gestattet, dass Elieleute sich ais eine Person eintragen lassen. Dies 
gewãhrt den Vorteil, dass sie bei jedesmaligem Todesfâlle nur einen Beitrag zu leisten haben. 

Diesen Vorteil gewâhrt einzig und allein die „União Brasileira", welche auf diese Weise 
ermõglicht, dass der Mann der Frau und umgekehrt die Wohltat der Prâmie zukommen lãsst. 

Aufnahmebedingung: Eintrittsgebühr, inkluslve ãrztliche Untersuchung 70$OjO, Beitrag 
IgjOO). So geniesBt man mit 88$003 das Mitgliedsrecht, und die Mõglichkeit, im Leben zwei 
Prãmien, insgesamt zu 20:00)$000 zu gewinnen. 

Die „União Brasileira" ist eine rein wohitãtigo Anstalt, welche ausser den genannten 
Zwec5en noch jedesmal, so oft ein Los in der oben angedeuteten Weise, auf sie fâllt, l:000|00o 
zur Errichtung einer Wohltãiigkeits-Anstalt im Staate São Paulo spendet. 

Wegen Prospçkt und nahereu Informationen, wende man sich an den Sitz der Gesell- 
Bchaft, wo man ebenfalls gute Agenten und Reisende aufnimmt. 
Direktorlum; Dr. José Adriano Marrey Júnior, Prasident; Dr. Sylvio Portugal, 
Sekretar ; Joaquim Vieira Pinto Barbosa, Schatzmst.; Dr. Olympip Portugal, Arzt 

JPianois = das beste Deutsche Fabrikat 
Alleinige Vertreter für den Staat gão Paulo: 

Barbosa & Lincchesl 
Rua Barão de Itapetininga N. 20 — São Paulo 

363 Dampfer mit 929.Tons 

Nãchste Abfahrten: iHabsburg. am 15, Oktober, -Hohenstaufen» a n 
29. Oktober. 

Eonlnklljke Hollandsehe Lloyd Der PoF dampfer Postdampfer 

Hohenstaufen 
Kommandant C. Lück 

gehtam 18. Augustvon Santos nach 
Rio, Balila, 27!i9 

Madeira, LIssabon, 
Ltixões, Boulogne 

und Hamburg. 

Der Schnalldampfer 
Kommandant L. Bussmann 

geht am 4. August von Santos nach 
BiO| BahÍH| 29l3 

Madeira, 
LissaboiTi Leixões 

Boulogne und Hamburg. 

geht am 31. Juli von Santos nach 
Blo de Janeiro, Lissabon, Lei- 
xões, Tlgo, Boalogne s/m., Do- 

ver aod Amsterdam 
Diese Dampfer sind mit allen Bequemlichkeiten und aliem Koii- 

fort versehen. Telegraphie ohne Draht zur Verfügung der Passagier J 
Fahrprcise: L Klasse nach Hamburg M. 600. — I. Klasse nadh 

Portugal M,500. III,Klasse nach Europa inkl.Regierungssteuer 

Auskunft erteilen die Agenten 

Theodor Wille & Co., 

S. PAULO : l argo do Ouvidor 2. — SANTOS Rua Santo Antônio 54, 5(5. 
Rio: Avenida Central 97 
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